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Im Reichstage 


erhielt geſtern vor Eintritt in die Tagesordnung 
Staatsſekretär v. Bülow das Wort: Er habe 
das Wort erbeten, um mitzutheilen, daß Deutſch⸗ 
land einen Staatsvertrag mit Spanien über die 
0 Abtretung der Karolinen⸗, der Mariannen⸗ und 

Palau⸗Inſeln für die Summe von 25 Millionen 

Peſetas abgeſchloſſen habe. (Der Staatsſekretär 

verlieſt den Wortlaut des Vertrages.) Deutſch⸗ 
. land bedürfe der Inſeln zur Abrundung ſeines 
Kolonialbeſitzes in der Südſee und durfte ſie 
nicht in fremde Hände fallen laſſen. Da der 
Vertrag gegenwärtig den Kortes vorliege, würde 
es ſich ſchon aus Gründen internationaler Kour⸗ 
toiſie empfehlen, von einer Debatte heute ab⸗ 
zuſehen. Sowie der Vertrag von den Kortes 
angenommen, werde dem Reichstag die ent⸗ 
ſprechende Vorlage zugehen. 

Der Reichstag tritt ſodann in die Tages⸗ 
ordnung ein, deren erſter Gegenſtand der Nach⸗ 
tragsetat iſt. Graf Oriola und Dr. Lieber 
traten für Ueberweiſnig an die Budgetkommiſſion 
ein. Abg. Bebel ben t die Gelegenheit, um den 

Ankauf der Karolinen-Juſeln einer Kritik zu 
unterziehen. Von den Karolinen und dem 
Nachtragsetat ſprang Herr Bebel gewaltſam auf 
das Geſetz zum Schutz des gewerblichen Ar⸗ 
beitsverhältniſſes über, und die forcirte Er⸗ 
tegtheit, mit der er, an feinen Worten faſt 
erſtickend, gegen das „Schandgeſetz“ loszog, ließ 
nur allzu deutlich die Abſicht erkennen: die 
Vorlage zu etwas aufzubauſchen, was 
0 zur Enttäuſchung der ſozialdemokratiſchen 

etzer nicht geworden iſt. Je mehr der Abg. 
Bebel ſich künſtlich erhitzte, um ſo kühler lehnte 
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky es ab, auf 
ie Erörterung einzugehen und „ſich die Patro⸗ 
zer zus dem Laufe zieh'n zu laſſen“. Es ſei 
end zu wünſchen, daß zunächſt die Denk⸗ 
ft in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung 
dirt werde, damit man ſich überzeuge, daß es 

ih um nichts Anderes handle, als Auswüchſe 

N der Koalitionsfreiheit zu treffen, die kein geord⸗ 
netes Staatsweſen dulden könne. Allerdings ſei 

! der dringende Wunſch der verbündeten Regie⸗ 
ungen und des Reichskanzlers, daß die General⸗ 
beraihung des Geſetzentwurfs fo bald wie möglich 
herbeigeführt werde. Hiermit war die ſozial⸗ 
demokratiſche Aktion für heute entgleiſt, und der 
Ruf, mit dem Herr Bebel ſich zurückzog: Bei 
| 8 ſehen wir uns wieder! erntete einen 
eiterkeitserfolg. Im Uebrigen beſchäftigte ſich 

die Debatte in ruhiger Breite mit den Fragen, 
ob Nachträge zum Etat wünſchenswerth ſeien, ob 
die beabſichtigte Uebertragung der römiſch⸗ger⸗ 
maniſchen Alterthumsforſchung auf den Etat des 
Reichsamts des Innern nicht einen Haken habe, ꝛc. 
Gegenſtand einer lebhafteren Erörterung wurde 
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Im Abgeordnetenhauſe 


wurde geſtern zunächſt das Andenken des am 
27. Mai verſtorbenen Abg. Bode in üblicher 
Weiſe geehrt. In dritter Berathung erledigte 
alsdann das Haus den Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen und Würtemberg über die Aufhebung 
der Flößerei auf dem Neckar oberhalb der Enz⸗ 
mündung und auf der Glatt, ſowie den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung der Flößerei 
auf den preußiſchen Antheilen des Neckars und 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 
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24. Kapitel. 


Etwa ſechs Wochen mochten ſeit dem Tage 
verfloſſen fein, wo ſich die in den vorigen Kapiteln 
geſchilderten Ereigniſſe zutrugen, da brachte dem 
5 Arg, als er früh am Morgen gegen acht Uhr 
eben mit feiner Sprechſtunde zu Ende war und 
noch ein kleines Frühſtück nahm, ehe er ſich zur 
Ausfahrt zu ſeinen Krankenviſiten rüſten wollte, 
der Diener eine Karte in das elegant eingerichtete 
Wohnzimmer, das neben dem großen Entree lag, 
welches als Sprechzimmer diente. Der Doktor 
a A dend Dienand jein Geficht 
verfärbte zeicht, zu dem Diener r 
in ruhigem Tone: * Br 
„Ich laſſe den Herrn bitten, einzutreten.“ Für 
ſich ſelbſt ſetzte er hinzu, als der Diener das 
Zimmer verlaſſen hatte: „Er introduzirt ſich ja 
zeremoniös.“ , 0 
Gleich darauf öffnete ſich die Thür und Moritz 
Stein trat haſtig ein. Der Doktor, der ſich 
ſchnell von ſeinem Seſſel erhoben hatte, ging dem 
Beſucher entgegen und ſtreckte ihm die Hände hin, 
aber der Eintretende ließ dieſe Geſte unbeachtet 
und blieb einige Schritte von der Thür mit zu⸗ 
1 Lippen und einem finſteren Ge⸗ 
A e d f f 
„Nun, wie Du willſt,“ ſagte der Arzt gleichmüthi 
„es iſt ſonſt eine ſchöne Sitte, ſich . ee 
„Trennung herzlich zu begrüßen.“ a 
Mes Löbe Du mich dazu geneigt ſiehſt,“ antwortete 
4 ruhig, „möchte ich Dich bitten, mir eine 
nähece Ecklärung zu den geſchraubten und ge⸗ 
nundenen Redensarten dieſes Briefes zu geben, 
den Du mir vor Kurzen ſchriebſt.“ f 
= Er nahm dabei ſein Portefeuille aus der 
Seuſtlalche und aus dieſem einen Brief, den er 
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der Glatt, ohne Debatte, worauf es zur erſten 
Berathung des Geſetzeutwurfes, 
Verſetzung richterlicher Beamten in den Ruhe⸗ 


5 rung wird 


lich und liebenswürdig. 


betreffend die 


ſtand, überging. Danach können ſich richterliche 
Beamte, die am 1. Januar 1900 mindeſtens 65, 
aber noch nicht 75 Jahre alt ſind, unter Weiter⸗ 
beziehung ihres vollen Gehalts während dreier 
Jahre, peuſioniren laſſen. Miniſter Schönſtedt 
empfiehlt das Geſetz zur Annahme, indem er 
hervorhebt, daß die Regierung den Richtern nicht 
Wohlthaten erweiſen, ſondern nur Härten ver⸗ 
meiden wolle. Abg. Munckel erkennt an, daß die 
Vorlage im Intereſſe der Richter und des 
Publikums ſei. Er bittet, die obere Altersſtufe 
von 75 Jahren in Wegfall zu bringen, auch die 
Beſchränkung des Penſionsgeſuches auf drei Jahre 
ſei zu gering. Er beautragt Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion. Abg. Porſch empfiehlt, dieſe 
Kommiſſion aus 14 Mitgliedern beſtehen zu 
laſſen. Nachdem noch einige Redner für Beſeiti⸗ 
gung der oberen Altersgrenze eingetreten, wird 
die Vorlage einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. — Es folgt die Berathung des An⸗ 
trages der Abgg. Koliſch (frſ. Vgg.) und Kindler 
(frſ. Vp.), in welchem die Staatsregierung auf⸗ 
gefordert wird, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen den Städten und Land⸗ 
gemeinden der Provinz Poſen eine ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl und Steuerleiſtung entſprechende Ver⸗ 
tretung auf den Kreistagen eingeräumt wird. 
Nachdem Abg. Koliſch die Vorlage begründet und 
Miniſter v. d. Recke erklärt hat, daß die Staats⸗ 
regierung zu dem Antrage noch keine Stellung 
genommen, wird auch dieſer Antrag einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung heute Mittwoch Nachtragsetat, 
Initiativanträge). 2 


Die neuen deutſchen Düdfee-Infeln. 
Wenn es nach der Zahl ginge, würde 
Deutſchland der reichſte Inſel⸗Beſitzer unter den 
Staaten, nachdem Spanien den Reſt ſeines Ko⸗ 
lonial⸗Beſitzes im fernen Oſten: die Karolinen⸗, 
die Palau⸗ und die Marianen⸗Inſeln an Deutſch⸗ 
land verkauft hat. Man zählt nämlich im Ka⸗ 
rolinen⸗Archipel über 500 Inſeln, von denen 
allerdings die meiſten unbewohnt ſind und nur 
als Riffe gelten können. Die Karolinen liegen 
im Großen oder Stillen Ozean nördlich vom 
Bismarck⸗Archipel zwiſchen dem 131. und dem 
163. Grad öſtlicher Länge und zwiſchen dem 
Aequator und dem 10. Grad nördlicher Breite, 
die Palau⸗Juſeln weſtlich von den Karolinen in 
der Richtung der Philippinen und die Marianen 
nördlich von den Karolinen. Die Karolinen ein⸗ 
chließlich der Palau⸗Gruppe dehnen ſich von 
eſten nach Oſten etwa 3000 Kilometer aus. 
Der Flächen⸗Inhalt dieſer Inſeln wird auf 1800 
km geſchätzt, etwas kleiner als die Herzogthümer 
Der Name Karolinen wurde 
p zu Ehren des Königs 


8 


d 
Ka 17 


unter denen 


5 angegeben, 
ſich gegen 900 Weiße befinden. 

Der Boden der Karolinen iſt frucht⸗ 
bar und gut bewaldet. Brodfrucht, Yanız, 
Kokosnüſſe, Zuckerrohr, Orangen und Bananen 
wachſen in Fülle. Rindvieh, Schafe und 
Schweine ſind eingeführt worden; die Vogelwelt 
iſt reichlich vertreten, und die See und die La⸗ 
gunen ſind fiſchreich, auch Schildkröten werden 
en Das Klima iſt feucht, aber nicht un⸗ 
geſund. Die Bewohner gehören zu den Mikro⸗ 
neſiern, ſie ſind von hübſchem Aeußern, hell⸗ 
brauner Hautfarbe und ſchwarzem Haar, freund⸗ 
Sie leben in kleinen 
Staaten unter vielen Häuptlingen. Die Frauen 
üben einen bedeutenden politiſchen Einfluß aus. 
Der Handel liegt vorwiegend in deutſchen Händen. 
Die deutſche Handels⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft 
der Südſee (Samoa) hat dort zahlreiche Fakto⸗ 
reien; ſonſt giebt es nur noch einige engliſche 
Häuſer. Ausgeführt wird meiſtens Kopra (ges 
trocknete Kokosnuß⸗Kerne), und zwar durch die 
deutſchen Firmen jährlich 1000 Tonnen. Ein⸗ 
geführt werden nur Tabak, Pfeifen, Werkzeuge, 
Augelhaken, Pulver, Blei, Zündhütchen und Ge⸗ 
wehre. Jedenfalls dürfen wir uns rühmen, daß, 
ſoweit die Inſeln für den Weltverkehr von Be⸗ 
deutung ſind, dies faſt ausſchließlich dem Fleiß 
unſerer Landsleute zu danken iſt. 

Die Marianen (auch Ladronen oder 


—— Doktor mit einem ernſten Geſicht entgegen⸗ 
e 


„Geſchraubte und gewundene Redensarten, ein 
recht ſchmeichelhaftes Urtheil über meine ſtiliſtiſche 
Freundſchaftsleiſtung,“ entgegnete der Doktor mit 
einem etwas G Lächelu. „Es iſt ja 
möglich, daß Dir mein Stil nicht gefällt, mein 
Schriftſtellern beſteht zum großen Theil ja auch 
nur im Rezeptſchreiben, aber man ſagt das doch 
Sehr dem Anderen ſo unverblümt ins 

14 ne + ur E 

Er hatte während dieſer Worte den Brief an 
ſich genommen und faltete ihn wie in Gedanken 
eng zuſammen. 


„In der Verblümtheit haft Du bereits in dieſem 
Schriftſtück Genügendes geleiſtet,“ ſagte Moritz 
immer ruhig, kühl, mit einer Vornehmheit, die 
ſchon ſonſt in ſeinem Weſen lag und noch mehr 
hervortrat, wenn er zurückhaltend ſein wollte, „ſo 
brauche ich nicht noch darin mich zu bemühen. 
Ich kann mich über den Zuſammenhang nicht 
ganz orientiren und bin eben deshalb hierher ge⸗ 
kommen, Dich zu fragen, wie das Alles zu ver⸗ 
ſtehen iſt.“ i 

„Nun, zum Teufel! Wenn ich fo undeutlich 
geweſen bin, dann ſtelle mir Fragen, die ich Dir 
beantworten werde, wenn ich es kann,“ antwortete 
der Arzt. 

„Eine eigenthümliche Zumuthung; es wäre 
jedenfalls das tte Du erzählteſt mir über 
den Hergang und beſonders die Geneſis jenes 
Rendezvous und das damit verbundene Quiproquo, 
wie Du es nennſt, genau die Dir bekannten 
Details.“ Kal 

„Ich fürchte, ich würde Deine Wißbegierde 
doch nicht genügend befriedigen, da ich a viel 
zu erzählen habe, und Du würdeſt mich nur mit 

allerlei Zwiſchenfragen ſtören] Darum frage 
lieber gleich von vornherein.“ : 

Indem der Arzt mit diplomatiſchem Ausweichen 
je ja ee jein 8 30 
na von einem eleganten Zigarrenhalter 


Feuerzeug hervor und 


Diebes⸗Inſeln genannt) ſind rund 1140 qkm 
groß (etwas kleiner als Lippe) mit 13 000 Ein⸗ 
wohnern. Die Inſeln wurden von dem Welt⸗ 
umſegler Magelhaens im Jahre 1521 entdeckt, 
der ihnen wegen der wenig lobenswerthen Eigen⸗ 
ſchaft der Eingeborenen den Namen Diebes⸗ 
Inſeln gab; im Jahre 1668 wurden ſie indeß 
nach der Wittwe Philipps IV. von Spanien, 
Maria Anna von Defterreich, benannt. Die 
Inſel Guam iſt durch den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Friedensvertrag als Kabelſtation an Amerika ab⸗ 
getreten. Faſt alle Inſeln ſind ſtark bewaldet, 
der Pflanzenwuchs iſt üppig und erinnert viel an 
den der Philippinen, von wo manche Nutz⸗ 
pflanzen, namentlich Tabak, eingeführt worden 
find. Es wird Reis. Mais, Baumwolle, Indigo, 
außer den bei den Karolinen erwähnten Pflanzen, 
angebaut, indeß iſt die Bevölkerung, ein Gemiſch 
von Spaniern, Tagalen und peruaniſchen In⸗ 
dianern, ungemein träge. Die Thierwelt iſt 
ziemlich dieſelbe wie auf den Karolinen. Das 
Klima iſt kühler, aber milder als das der Phi⸗ 
lippinen, doch liegen Handel und Induſtrie in 
Folge der ſpaniſchen Mißwirthſchaft darnieder 
und müſſen erſt durch deutſche Thatkraft wieder 
zur Blüthe gebracht werden. 

Es liegt ein ſchöner und hiſtoriſch tiefer 
Gedanke darin, daß das Kaiſerthum der Hohen⸗ 
zollern berufen iſt, die letzten Reſte der ſpaniſchen 
Weltmacht zu liquidiren. Der Unfähige muß 
dem Fähigen, der Entnervte dem Gefunden und 
Starken weichen. Und dort, wo Mißwirthſchaft 
herrſchte und Unfruchtbarkeit, Elend und Haß, 
dort wird unter der deutſchen Flagge reicher 
Segen ſprießen, und raſtloſe Arbeit wird tüch⸗ 
tige Erfolge ernten. 6055 


Einweihung des Helmholtz 
Denkmals. | 


Deutſchland hat geſtern eine Ehrenpflicht 
an einem ſeiner größten Söhne erfüllt und die 
geſtrige Feier iſt ein Markſtein in der Geſchichte 
der deutſchen Wiſſenſchaft im 19. Jahrhundert, 
weil ſie bekundet, welch regen, weitblickenden An⸗ 
theil unſer Kaiſer an allen Strömungen des 
Geiſteslebens nimmt und wie er wahrhaft be⸗ 
deutende Leiſtungen auf allen Gebieten zu 
würdigen weiß. 5 

Die Berliner Univerſität hatte zu dem 
Ehrentage reichſten Feſtſchmuck angelegt. Vor 
dem noch verhüllten Denkmal ſtaud das reich 
dekorirte Kaiſerzelt. Am Portal des Gitters 
paradirten zwei Pedelle in ihren ſcharlachrothen 
Mänteln. Am Wege bis zum Kaiſerzelt bildeten 
die Ausſchußkorporationen mit ihren Banuern 
und Fahnen Spalier; rechts und links vom 
Denkmal ſtanden die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
während die übrigen Korporationen vor den 
Tribünen und auf dem Balkon des erſten Stocks 
Aufſtellung genommen hatten. Gerade vor dem 


mit den vier Fakultätsfahnen und das Banner 
der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie. In Vertretung 
des Kultusminiſters erſchien der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. v. Bartſch mit den Geheimräthen 
Naumann, Schmidt und Elſter, der Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner als Vertreter der Stadt Berlin 
und der Oberbürgermeiſter Schuſtehrus als Ver⸗ 
treter der Stadt Charlottenburg. Von der Fa⸗ 
milie erſchien Frau von Helmholtz mit dem ein⸗ 
zigen Sohn Fritz v. Helmholtz, der Tochter Frau 
b. Siemens, dem Schwiegerſohne Arnold von 
Siemens, der Schwägerin Frau von Mohl und 
den Enkelkindern. Auch die Frau Zander, die 
Tochter von Werner Siemens, ſowie Dr. Wachs⸗ 
muth, ein früherer Schüler von Helmholtz, hatten 
ſich der Familie angeſchloſſen. Vor der Feier 
überreichte der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Bartſch 
dem Schriftführer des Denkmalkomitees, Prof. 
Dr. König, den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe als 
Allerhöchſte Anerkennung. Wenige Minuten nach 
11 Uhr fuhr die Kaiſerin, die ein baſtfarbenes 
Koſtüm mit Kapothut trug, im offenen Wagen 
vor. Der Kronprinz erſchien in Zivil. Die 
hohe Frau wurde vom Rektor Prof. Waldeyer, 
vom Prorektor Prof. Schmoller und vom Komitee 
ſowie vom Polizeipräſidenten v. Windheim ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt und reichte ſodann dem 
Prinzen Friedrich Heinrich den Arm, um ſich 
nach dem Kaiſerzelt geleiten zu laſſen. Die 
Chargirten der Studentenſchaft ſenkten die 


regelrechten Inbrandſetzung derſelben nicht zu ge⸗ 
nügen, denn er ſteckte ſich dazu einen Fidibus an. 

„Nun gut,“ antwortete Moritz nach einer 
momentanen Pauſe mit zuſammengezogenen Brauen, 
„ich werde fragen, ſei ſo gut und gieb mir zu 
dieſem Zweck den Brief.“ 

„Den Brief? Alle Teufel!“ lachte der Doktor 
scheinbar ſehr verdrießlich auf, „ich glaube, ich 
habe ihn in Gedanken als Fidibus benutzt. 
Wahrhaftig — gänzlich verkohlt — kein Wort 
mehr zu leſen. Nun, es wird Dich weiter nicht 
ſehr verdrießen, Du warſt ja ſo wie ſo unzufrie⸗ 
den damit.“ 

Ein verächtliches Lächeln glitt über das Geſicht 
des Anderen, er ſtrich ſich einmal langſam mit 
der Hand über den dunklen Vollbart, den er ſich 
bon der Reiſe mitgebracht, und ſchlug dann die 
Arme übereinander und lehnte ſich mit ſtolzer 
Haltung mit dem Rücken an den Thürpfoſten. 

„Es kommt mir auf das Corpus delicti in 
dieſem Falle nicht an,“ bemerkte er kühl. 

„Haft Dir ja recht ariſtokratiſche Allüren) ron 
dem klaſſiſchen Boden da unten mitgebracht und 
auch an den Kunſtdenkmälern profitirt — wie 
Du da lehuſt, biſt Du der reine Wandpilaſter 
eines Phidias,“ ſagte der Doktor ironiſch, der 
nach der Vernichtung des „Corpus delicti“ feinen 
Humor wiedergewonnen zu haben, aber zugleich 
ſich über des Anderen n zu ärgern ſchien. 
„Soviel mir bekannt, iſt uns weder ein Wand⸗ 
pilaſter, noch ein anderes Werk von Phidias' 
Hand geblieben, auch weiß ich nicht, ob er erſtere 
angefertigt hat,“ bemerkte Moritz ruhig. 

„Na meinetwegen kannſt Du Dich auch mit 
ſeinem olympiſchen Zeus vergleichen, ich habe 
nichts dagegen. Die Jupiterſtirn haſt Du dazu.“ 

„Ich wollte Dich alſo vorerſt fragen,“ ſagte 
Moritz, die ſpöttiſche Bemerkung ignorirend, kühl, 
„auf welche Weiſe hatteſt Du von jenem Rendez⸗ 
vous, zu dem ich ſo thöricht war, Dir zu fol⸗ 
gen, Kenntniß erhalten?“ 


er Zeitung, 


Fut, 8.3 


Annahme von Anzeigen Kohlmartt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmam. 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


ſagte Dir ſchon damals, daß ich 
darüber Diskretion üben müßte,“ entgegnete der „Ja, zum Teufel!“ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Schläger zum Salut und die Kosleck'ſchen Bläſer 
intonirten die Hymne von Gluck. 


Nachdem die Muſik beendet, nahm der Vor⸗ 


figende des Komitees, Staatsminiſter Dr. von 
Delbrück, das Wort. 
14. Dezember 1894 in dem Saale der Sing⸗ 
akademie veranſtaltete Gedächtnißfeier für Her⸗ 
mann v. Helmholtz, nach deren Schluß der Kaiſer 
den Befehl ertheilte, die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den Gefeierten anzuregen, und einen 
namhaften Beitrag verhieß. 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Sr. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen und als Ver⸗ 
treter Sr. Majeſtät des Kaiſers des Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen königliche Hoheit 
feiern wir heute die Verwirklichung jenes kaiſer⸗ 
lichen Gedankens. 
fuhr der Redner fort, „in wenigen Minuten wird 
es vor unſeren Augen ſtehen. 
iſt erfüllt. 
gen Seiner Majeſtät dem Kaiſer, unſerem Aller⸗ 
gnädigſten Herrn, und allen denen, die, Seinem 
erhabenen Beiſpiele folgend, uns geholfen haben, 


Er erinnerte an die am 


„In Gegenwart 


„Das Werk iſt vollendet,“ ſo 


Unſere Aufgabe 
Wir haben unſeren Dank darzubrin⸗ 


unſere Aufgabe zu löſen. Wir haben unſeren 
Dank darzubringen unſerer Allergnädigſten Kai⸗ 
ſerin und den durchlauchtigſten Prinzen, die un⸗ 
ſerem Feſte durch ihre Anweſenheit die höchſte 
Weihe geben, und allen den Damen und Herren, 
die unſerer Einladung zu folgen die Güte gehabt 
haben. Unter den Anweſenden begrüßen wir mit 
beſonderer Freude die hochverehrte Wittwe, die 
Kinder und die Enkel des Gefeierten, für welche 
der heutige Tag ein Tag wehmüthiger Freude 
iſt. Es bleibt uns noch übrig, das Werk der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu übergeben mit 
dem Ausdruck des Daukes, daß wir es auf ihrem 
Grund und Boden haben errichten dürfen. Möge 
es unter ihrer ſchützenden Obhut vielen Genera⸗ 
tionen der ſtudirenden Jugend das Bild eines 
Mannes lebendig erhalten, der, ein Forſcher der 
Wahrheit um ihrer ſelbſt willen, durch die Viel⸗ 
ſeitigkeit ſeines Wirkens und den Einfluß ſeiner 
Forſchungen auf das praktiſche Leben zu einer 
En Wenigen erreichten Höhe des Ruhmes ge⸗ 
angte!“ 

Während die Hülle fiel, ſenkten ſich Fahnen 
und Schläger und die Bläſer fielen mit ſchmet⸗ 
terndem Tuſch ein. Nunmehr nahm der Rektor 
der Univerſität, Geh. Rath Prof. Waldeyer, das 
Wort. Nachdem der Redner allen Förderern des 
Werkes, insbeſondere dem Kaiſer, und den Er⸗ 
ſchienenen, vor Allem der Kaiſerin, dem Kron⸗ 
prinzen und den Vertretern der Regierung, ges 
dankt, fear er fort: „Als Se. Majeſtät unſer 
jetzt regierender Kaiſer und König dem Denkmale, 
deſſen würdige Pracht ſo eben vor uns enthüllt 
wurde, dieſen Platz verſtattete, da hat er die 
große Bedeutung des Mannes, den es verkörpert, 
in das gerechte Licht geſtellt. An dieſe Stelle 
nur gehörte das Bildniß eines Lehrers der Uni⸗ 
verſität und Gelehrten, deſſen Forſchungsweiſe 
einen univerſalen Charakter trug und deſſen 
Arbeit, von echt philoſphiſchem Geiſte durch⸗ 

= dem ren e. 
Ein ſolcher war Helmholtz! Wer a Werken 
zu folgen vermag, wird bald inne werden, daß 
er einen ſchöpferiſchen Geiſt in ſich trug, der nicht 
nur fortbildete, was Andere begonnen, ſondern 
ſtets mit vollen Händen, ſo möchte ich ſagen, in 
das Neue, Unbekannte griff, immer vorwärts ge⸗ 
drängt zu ſtets umfaſſenderen, größeren Pro⸗ 
blemen. Einerlei, ob das Denkmal einem Ver⸗ 
treter derjenigen Wiſſenſchaſten zugehörte, die das 
geiſtige Leben der Menſchheit erforſchen oder ihr 
phyſiſches Leben oder das kosmiſche Sein; im 
letzten Ziele kommen doch Alle zuſammen. enn 
nur der Forſcher, deſſen Wirken das Standbild 
ehren und verewigen ſollte, ein ſchöpferiſcher 
Genius war, der in ſeiner Forſchungsweiſe echt 
philoſophiſches und mathematiſches Denken er⸗ 
kennen ließ. Dies giebt den wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten aller Geiſtesheroen ihr Gepräge. So 
können auch die Erforſcher der pſychiſchen und 
politiſchen Seite des Menſchen⸗ und Völkerlebens 
das Bild des großen Denkers hier als 
ein Symbolum des wiſſenſchaftlichen Lebens 
und der Bedeutung einer Universitas lite- 
rarum gelten laſſen! In die ver⸗ 
ſchiedeuſten Gebiete der beſchreibenden, experimen⸗ 
tellen und rechnenden Naturforſchung hat unſer 


Helmholtz tiefe, unverwiſchbare Spuren ſeiner 
ſtaunenswerthen Thätigkeit eingegraben. Ew. 
Majeſtät! Hochanſehnliche Verſammlung! Am 


geſtrigen Datum waren genau 100 Jahre ver⸗ 


„Damals ſagteſt Du allerdings ſo und ich ließ 
es dabei bewenden, weil Deine Bemerkung, daß 
die Thatſache allein für ſich ſpräche, etwas für 
ſich hatte. Nun Du aber ſelbſt mir ſchreibſt, 
daß jenes Rendezvous auf einer Intrigue beruhe, 
daß die junge Dame kein Vorwurf treffe, da 
ſcheint mir die Frage doch berechtigt.“ 

„Nun denn, von Vollmer ſelber hatte ich es,“ 
log der Arzt keck. 

„So — nun ja, das konnte ich freilich auch 
nur annehmen,“ ſagte Moritz. „Und Du warſt 
wirklich überzeugt, daß dieſer ſcheinheilige Schurke 
zu der Dame in näheren Beziehungen ſtand?“ 
ſetzte er mit Ueberwindung hinzu. 

„Nun freilich, wenn ich das nicht geweſen 
wäre, daun hätte ich ja eine Schurkerei begangen, 
wenn ich das Mädchen verdächtigte.“ 

„Ganz recht — eine Schurkerei,“ entgeguete 
Moritz nachdrücklich, „ein ganz erbärmliches 
Bubenſtück, wofür mau den Betreffenden die 
Peitſche geben müßte.“ 

„Oho! Die Prügelſtrafe iſt bekanntlich ab— 
geſchafft,“ entgegnete der Arzt mit einem gezwun⸗ 
genen Auflachen, „aber es ſtimmt mit Deinen 
ariſtokratiſchen Alluren.“ 

„Und nun kommt die Kardinalfrage: Woher 
haſt Du nun jetzt erfahren, daß jene Zuſammen⸗ 
kunft nur auf einer Intrigue beruhte?“ 

Der Doktor hüllte ſein Geſicht in eine dichte 
Rauchwolke und huſtete ein paar Mal, als wäre 
ihm von dem blauen Dunſt etwas in den Hals 
gekommen. Er beſann ſich aber nur, wie er am 
beſten dem Anderen welchen vormachen könnte. 

„Hm, nun,“ ſagte er, „ich habe das nicht ge⸗ 
rade ſchriftlich in Händen, obgleich ich von ihrer 
Unſchuld feſt überzeugt bin —“ 

„Du wirſt mir erlauben, daß ich Deine mora⸗ 
liſche Ueberzeugung nicht allzu hoch anſchlage, 
denn bekanntlich ſagte Dir dieſe damals gerade 
das Gegentheil.. g 0% 
entgegnete der Arzt ärger: 


Indizien darnach ſind! Als 


—̃ — —ůůů 
floſſen, ſeit Alexander von Humboldt ſich in 
Corunna einſchiffte zu ſeiner amerikaniſchen Reiſe, 
deren wiſſenſchaftliche Ergebniſſe ihm vor allem 
auderen ſeine Unſterblichkeit in der Geſchichte der 
Wiſſenſchaften geſichert haben. Als Rudolf 
Virchow, im ſelben Jahre mit Helmholtz geboren, 
mit ihm Zögling der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Akademit 
und heute zu unſerer Freude hier anweſend 
ſeinen heimgegangenen Freund und Kollegen min 
uns an dieſer Stätte zu ehren, die Anregung zu 
einem Standbilde für Alexander von Humboldt 
gab und die Mittel dazu ſich verſchaffte, da 
konnte man es nicht vorausſehen, daß am heuti⸗ 
gen Tage Alexander von Humboldt's und ſeines 
Schützlings Helmholtz Standbilder hier auf die⸗ 
ſem Platze, vereinigt mit dem Monumente ſeines 
Bruders Wilhelm, ſtehen würden, hier vor der 
Univerſität, der großherzigen Schenkung des er⸗ 
habenen Monarchen, unter deſſen Scepter Helm⸗ 
holtz geboren ward und die Brüder Humboldt 
ihre große Wirkſamkeit hauptſächlich entfalteten, 
hier, angeſichts des ſchlichten Palaſtes weiland 
Kaiſer Wilhelms I., der die Mittel zur Errich⸗ 
tung des Denkmals Wilhelms von Humboldt be⸗ 
willigte und für die Humboldt⸗Denkmäler 
dieſen Platz anwies. Sechszehn Jahre ſind ver⸗ 
floſſen, ſeit am 28. Mai 1883 der damalige 
Rektor Emil du Bois⸗Reymond dieſe Denk⸗ 
mäler für die Univerſität übernahm. Emil 
du Bois⸗ Reymond, der treue Freund 
und Studiengenoſſe von Hermann Helmholtz, 
zu deſſen Gedächtniß er noch ſein letztes 
meiſterhaftes Werk auf dem Todesbette vollenden 
konnte! So ſtehen denn nun die Denkmäler der 
drei großen Söhne der Mark, von denen zwei 
Wilhelm v. Humboldt und Hermann v. Helm⸗ 
En denſelben Geburtsort, unſere Nachbarjtadl 

otsdam, haben, während Alexander v. Hum 
boldt in Berlin das Licht der Welt erblickte, hier 
vereint an der Stelle, die ihnen gebührt — 
Triumviri marmorei, wie ſie wohl keine Nation 
mehr aufzuweiſen hat! Niemaud von Ihnen, 
meine jungen Kommilitonen, in denen unſert 
Hoffnung liegt, möge in Zukunft an dieſey 
Denkmälern vorbeiſchreiten, ohne an die geiſtigen 
Errungenſchaften zu denken, die uns die Brüden 
Humboldt, insbeſondere aber Hermann v. Helm⸗ 
holtz hinterlaſſen haben, und möge dieſe Erinne⸗ 
rung zur Nacheiferung anſpornen! Der Geiſt 
Hermann v. Helmholtz' und der Brüder Hum⸗ 


boldt bleiben bei unſerer Univerſität; ihre Bild⸗ 


niſſe ſeien unſer Palladium!“ 

Es erfolgte nunmehr die Niederlegung von 
Ehrenkränzen am Denkmal ſeitens der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Akademie durch Generalarzt Dr. Gras⸗ 


nick und ſeitens des phyſikaliſchen Inſtituts der 4 


Univerſität und der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt durch Prof. Dr. Marburg und Prof. 
Kohlrauſch und ſeitens 
der Rektor den Akt der Weihe mit einem Ho 
auf den Kaiſer, in das die ganze Feſtverſamm⸗ 
lung begeiſtert einſtimmte. Nach dem Geſangt 
der Kaiſerhymne intonirte die Kapelle das I 
vitae, unter deſſen Klängen die Beſichtigung 
Denkmals erfolgte. a 
Familie, dem Komitee und dem Künſtler ihre 
lebhafte Befriedigung über die dem großen Ge⸗ 
lehrten bewieſene Ehrung und über das wohl⸗ 
gelungene Denkmal. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Dreyfus befindet ſich nun bereits auf dem 
Wege nach Frankreich und ſoll ſein Zuſtand ſehr 
befriedigend ſein, die Ankunft in Breſt iſt auf 
den 20. Juni feſtgeſetzt und iſt es Madame 
Dreyfus geſtattet, ihren Mann im dortigen Ar⸗ 
ſenal wiederzuſehen. Inzwiſchen find Bedenken 
aufgeſtiegen, ob durch das neue Kriegsgericht in 
Rennes trotz der vom Kaſſationshof anerkannten 
Aufklärungen eine völlige Freiſprechung erfolgen 
wird, denn, nachdem die Kammer beſchloſſen hat, 
die Verhandlung gegen General Mercier erſt bis 


nach dem Urtheil des Kriegsgerichts zu verſchie⸗ 


ben, ſo wird Mercier, bekanntlich einer der 
eifrigſten Gegner von Dreyfus, vor dem 
Kriegsgericht als einwandsfreier Zeuge fungi 

ja er wird der Hauptzeuge ſein, und wenn auc 
die Welt keinen Zweifel mehr hat, was von den 
Ausſagen eines Mercier zu halten iſt, die Mit⸗ 
glieder eines franzöſiſchen Kriegsgerichts können 
leicht anderer Meinung ſein. Andererſeits hat 
das Kriegsgericht in Rennes gebundene Marſch⸗ 


ob wir nicht alle irrende Menſchen wären! Haſt 
Du noch nichts von Juſtizmorden gehört? Nun, 
das war auch ſo etwas Aehnliches, ein moraliſcher 
— was ſoll ich weiter ſagen?“ 

„Aber Deine jetzige Ueberzeugung — woran 
gründet ſich denn die?“ 

„Hätteſt Du mich nicht unterbrochen, ſo wür⸗ 
deſt Du das Nähere ſchon wiſſen. Ich ſchrieb 


Dir ſchon, daß dieſer heuchleriſche Tartüff em ⸗ 
larvt worden iſt, ſeines Amtes entſetzt, geflohen, 


ein durch die Welt irrender Abenteurer. 

dem der wirkliche Charakter erkannt worden, ſah 
man ſich natürlich auch veranlaßt, alle ſe 
früheren Angaben anzuzweifeln. Ich ſchrieb Dir 
auch, daß man die Lehrerin entlaſſen hat und, 
wie ich auf nähere Erkundigungen erfuhr, ledig⸗ 
lich auf die Ausſagen des Schulraths Vollmer 
hin, der eine Intrigue gegen das Mädchen ge⸗ 
ſponnen, fie wegen ihres Lebenswandels verdächtigt 
hatte und mit der Unterfuhung des Falles bee 
traut wurde. Sie ſoll unter Anderem viel Herren⸗ 
beſuche empfangen haben,“ konnte er ſich nicht 
enthalten, boshaft einzuflechten. „Seine Aus⸗ 
jagen müſſen doch jo gravirend geweſen ſein, 
daß man die Dame aus ihrer Stellung entlaffen 
konnte. Wie er das gedreht und gewendet hat, 
daß es möglich war, weiß ich nicht. Jetzt, wie 
geſagt, iſt man auf den Fall zurückgekommen; 
der Rektor, die Kollegen und Kolleginnen ſtellten 
dem Mädchen das ehrenhafteſte Zeugniß aus, 
man iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß fie 
das Opfer einer Intrigue geworden, zu der ihre 
große Schönheit den Mann, der ein heimlicher 
Wüſtling geweſen iſt, veranlaßt haben muß. 
Natürlich habe ich mich unter dem Bewußtſein, 
ihr ebenfalls Unrecht gethau zu haben, für die 
Sache intereſſirt und ſelbſt mein Möglichſtes E 
ıhan, um ihre Rehabilitation herbeizuführen, 
denn auch beſchloſſene Sache iſt. Auch Dich habe 


ich davon benachrichtigt, da Du gleichfalls von 8 


mir irregeleitet biſt, aber Du ſcheinſt wir für 
meine Gewiſſenhaftigkeit wenig dankbar zu ſein.“ 


ortſetzung folgt.) 
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des 
Die Kaiſerin bekundete der 


n 


R 


7 


28 


th are ie 


* 


N 


T 


ar BIT 


Pr zu 
oder deren 


mit einer — 

nten, um fie zu — enden 
gegen Frankreich zu begehen oder einen Krieg zu 
unternehmen, und ihr die Mittel dazu verſchafft 
zu haben durch Lieferung der im Bordereau ge⸗ 


naunten Noten und Dokumente?“ Befehlshaber 
des in Rennes liegenden 10. Armeekorps tft der 
Divifionsgeneral Lucas, n des 
Kriegsgerichts iſt der Eskadronchef a. D. Car⸗ 
riere, Berichterſtatter der Hanptmann a. D. 
Jacquier, Gerichtsſchreiber der Intendantur⸗ 
offizier Papillon. Die Beiſitzer des Kriegs⸗ 
gerichts ſind den folgenden Truppenkörpern zu 
entnehmen: 2., 25., 41., 47., 48., 70. und 136. 
Infanterie⸗, 24. Dragoner⸗, 13. Huſareu⸗, 7. und 
10. Artillerieregiment, 15. Bataillon Fußartillerie, 
10. Traineskadron, 10. Gendarmerielegion und 
10. Geniebataillon. 

Die Bewohner der Vorſtadt Villette und 
das Publikum der Boulevards bereiteten Frau 
Loubet geſtern bei der Eröffnung einer vor⸗ 
ſtädtiſchen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ſtürmiſche 
Sympathie⸗ Kundgebungen. 

Die Anklagekammer beſchäftigte ſich in ge⸗ 
heimer Sitzung mit der Affaire Picquart. Die 
Beſchlußfaſſung wurde vertagt. Wahrſcheinlich 
wird dieſelbe am Freitag erfolgen. 

Der „Temps“ will wiſſen, daß die Freunde 
Picquarts die Zuſicherung erlangt hätten, daß, 
wenn Picquart von der Ziviljuſtiz in Freiheit 
geſetzt würde, er von der Militärjuſtiz nicht mehr 
verhaftet werden ſolle, obgleich 5 bereits einen 
Haftbefehl gegen ihn beſchloſſen habe. 

Die Vorgänge in Auteuil haben nur dazu 
beigetragen, das Anſehen Loubet's im Lande zu 
erhöhen und ſelbſt mehrere Mitglieder der 
„Patrioten⸗Liga“ ſind über den Skandal ſo 
empört, daß ſie ihren Austritt angemeldet haben. 
Man erwartet, daß am nächſten Sonntag beim 
Grand Prix in Longchamps dem Präſidenten 
große Ovationen gebracht werden; denn Gerault⸗ 
Richard hat die Arbeiter aufgerufen, dort zu 
erſcheinen, um dem Präſideuten Revanche zu 
geben, er verſpricht, daß hunderttauſend Arbeiter 
dem wende akklamiren werden. 

Der „Liberté“ zufolge hat die Regierung 
Bi walim beim Vorſtande des Cercles der Rue 
Mi gale Schritte gethan, um die Ar sjchließung 
den Grafen Chriſtiani zu erwirken, was als eine 
Art Entſchuldigung des Cercles angeſehen werden 
könnte. Der Präſident des Cercles Herzog de la 
Tremouille aber erklärt, jedes Mitglied ſei für 
— Thaten allein verantwortlich, und er werde 
3 Präſidium niederlegen, falls Chriſtiani aus⸗ 
geſchloſſen würde. Der „Temps“ verſichert ent⸗ 
gegen anders lautenden Nachrichten einiger 
Morgenbläcter, die Militärjuſtiz ſei bereit, das 
Verfahren gegen Picauart einzuſtellen, 
von der Ziviljuſtiz in Freiheit geſetzt werden 
würde. 

In der geſtrigen Sitzung des Senats er⸗ 
klärte der Präſident bezüglich des Skandals in 
Auteuil, daß nichts das Vertrauen des Landes 
in die Republik erſchüttern könne. Er verſichert, 
daß der Präſident der Republik in der hohen 
e die wärmſten Sympathien genieße, 
welche ihm niemals fehlen würden. enator 
Guyot ſtellt namens der vier republikaniſchen 
— folgenden Antrag: Der Senat ſchließt 
ſich den vom Präſidenten ausgeſprochenen Ge⸗ 
fühlen an, brandmarkt die durch die Feinde der 

publik in Auteuil begangenen, nicht zu recht⸗ 
fertigenden Handlungen und geht zu der Tages⸗ 
ordnung über.“ Le Cour⸗Grandmaiſon tabeli 
die Brutalität der Polizei und wird von der 
Linken lebhaft unterbrochen. (Zwiſchenrufe: 
„Nieder mit den Jeſuiten = Le Cour⸗Grand⸗ 
maiſon erklärt, daß er die Bezeichnung „Jeſuiten“ 
nicht für beleidigend anſehe. Er ſpricht ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß man Patrioten 
verhaftet habe, welche ihre Sympathie für die 
Armee kundgegeben haben. (Widerſpruch.) Die 
Wahl im Februar ſei verhängnißvoll geweſen. 
(Allgemeiner Tumult.) Präſident Fallieres 
fordert den Redner auf, ſeine Worte zurück⸗ 
zunehmen. Er muß unter allgemeinem Tumult 
die Rednertribüne verlaſſen, weigert ſich aber auf 
wiederholte Aufforderung, ſeine Worte zurück⸗ 

ehmen. Unter einmüthiger Zuſtimmung der 
Linken wird die Zenſur über ihn verhängt. Mi⸗ 
niſterpräſident Dupuy ſchließt ſich dem Antrage 
Guyot an und führt aus, die Behauptung, daß 
die * 


falls TE 


„Es lebe die Armee!“ als aufrühre⸗ mien ii 


e eine Lüge. 


weigert ie die Armee, 
Politik zu begeben. Sie kennt ihre Pflicht.“ 
(Beifall.) Le Provoſt de Launay erklärt, er 
mißbillige die Vorgänge in Auteuil, ſtimme 
jedoch aus politiſchen Gründen gegen den An⸗ 
trag. Der Antrag Guyot wird ſchließlich mit 
258 gegen 20 Stimmen angenommen. (Lebhafte 
Rufe: „Es lebe die Republik !“) Le Provoſt de 
Launay verlangt, die Regierung über die gegen 
gewiſſe Beamte ergriffenen Maßnahmen zu inter⸗ 
pelliren. Der Juſtizminiſter erklärt, die Regie⸗ 
rung ſtehe zur Verfügung des Senats. Le Pro⸗ 
voſt de Launay beſpricht die Verhandlungen im 
Prozeß Deronlede. Er tadelt, daß ein Zeuge 
nach ſeiner Ausſage zum Miniſter berufen wurde, 
und fragt, warum man erſt am Tage nach den 
Vorgängen in Auteuil Maßnahmen ergriffen 
habe. Redner erinnert an die geſtrigen Aus füh⸗ 
rungen Dupuy's in der Kammer und ſpricht ſein 
Befremden darüber aus, daß man die Fabrik des 
Grafen Dion geſchloſſen habe. Dieſer ſei kein 
Müßiggänger, ſondern ein großer Induſtrieller. 
Redner tadelt weiter, man gegen Richter 
vorging. Die ergriffenen Maßnahmen glichen 
einer Beeinfluſſung des Richterſtandes. Redner 
giebt ſich über das Schickſal feiner Interpella⸗ 
tion keiner Täuſchung hin, ſie ſei aber haupt⸗ 
ſächlich an das Land gerichtet. Wenn eine 
monarchiſche Regierung die Unabhängigkeit der 
Richter ſo angetaſtet hätte, wie geſtern Dupuy 
gethan, würden alle Republikaner einmüthig da⸗ 
gegen proteſtiren. Der Juſtizminiſter Lebret 
ſtellt die Thatſachen feſt und erkennt an, daß die 
Unabhängigkeit der Zeugen fihergeftellt werden 
müſſe. Die Richter hätten bei der Ausſage 
Beaurepaire's einſchreiten müſſen. Die von ihm 
ergriffenen Maßnahmen werden in Uebereinſtim⸗ 
mung mit allen Miniſtern erfolgen. Le Provoſt 
de Launay fordert ſchließlich die Regierung auf, 
ein Vertrauensvotum zu verlangen, durch welches 
ihre Handlungen gutgeheißen werden. Die Linke 
fordert die einfache Tagesordnung, welche mit 
252 * 1 Stimme angenommen wird. 

u der römiſchen Deputirtenkammer richtete 
geſtern bei Beginn der Sitzung Biſſolati (Soz.) 
an den Kammerpräſidenten die Anfrage, ob er 
es nicht für angebracht halte, dem Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik Loubet, der am letzten 
Sonntag von reaktionären Fanatikern beſchimpft 
worden ſei, die ne der italieniſchen 
Kammer zum Ausdruck bringen. (Beifall 
links.) Der Präſident er Härte hierauf, daß er 
den Gefühlen der italieniſchen Kammer der fran⸗ 
zöſiſchen Republik gegenüber Ausdruck ver⸗ 
leihen werde. (Lebhafte Zuſtimmung.) Hierauf 
begann die Kammer die Berathung über die poli⸗ 
tiſchen Maßnahmen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer erwiderte auf ein Glückwunſch⸗ 


Telegramm der Lübecker Handelskammer anläß⸗ 
lich der Erwerbung der Karolineninſeln in einem 
Telegramm an den Präſes Fehling Folgendes: 

„Der Glückwunſch der Handelskammer hat Mich 

aufrichtig erfreut. Die Kaufmannſchaft der alten 
Hanſeſtadt zeigt in ihren an Mich gerichteten 
Worten, daß der weite Blick, der ihre Größe einſt 
begründet, ihr auch heute dun au 6 zu Gebote fteht. 
Wilhelm IR” terricht der kai⸗ 
ſerlichen Prinzen und deren ſechs Plöner 
Studiengenoſſen auf Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel umfaßt täglich insgeſamt fünf Stunden, 
der eigentliche Unterricht erſtreckt ſich in der Zeit 
von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und 
wird durch eine größere und zwei kleinere Pauſen 
unterbrochen. Am Nachmittage ſind die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen mit ihren Gefährten von 2—4 
Uhr in der Schulſtube vereint, um unter Aufſicht 
ihrer Lehrer die Schulaufgaben auszuarbeiten 
bezw. anzufertigen. Hierauf finder während 
einer Stunde körperliche Uebungen, wie Exerzieren, 
Turnen, Reiten ꝛc. ſtatt. — Der Generalſekretär 
des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes, Stabsarzt Pann⸗ 
witz, iſt zum Oberſtabsarzt und Regimentsarzt 
des zweiten Eiſenbahn⸗Regiments, vorläufig ohne 
Patent, befördert worden. — Dem „Neuſtrelitzer 


5 t der G h 
Zageblatt la cohberjng 5 die deutſche Preſſe in Amerika nie zuvor ein⸗ 


der lutheriſchen Landes 1 der als bevor⸗ 

ſtehend angeſehene 

Herzogin Jutta, 
ontenegro, möge ſich 


e rar Li Der 
Braut des Erbprinzen von 
ich noch verhindern laſſen, 
Die W ſei groß⸗ 


lährig und hade aus eſdenent 

ılumd ferner ſei es der Wünſch des Zaren, 
die Herzogin zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche übers 
trete. — Frhr. v. Stumm hat ſich im Reichs⸗ 
tag auf drei Wochen beurlauben Iaffen, weil er 
noch unter den Folgen des ihm zu Pfingſten zu⸗ 
geſtoßenen Unfalls leide. Er wird nach der 
„Poſt“ kaum vor einigen Wochen im Stande ſein, 
den rechten Arm völlig zu gebrauchen oder auch die 
Reiſe nach Berlin ohne Bedenken 1 unternehmen. — 
Amtlich wird jetzt das am 1. Mai vollzogene 
Geſetz über den Ankauf der Bernſteinwerke 
der Firma Stanfien u. Becker zu Königs⸗ 
berg in Pr. veröffentlicht. Die 7 wird 
daburch ermächtigt, auf den Ankauf des Grund⸗ 
beſitzes und des geſamten Geſchäftsunternehmens 
der Firma die Summe von 9 750 000 Mark zu 
verwenden. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, 
zur Deckung der Kaufſumme Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen auszugeben. — Aus dem Land⸗ 
wehrverein zu Alt⸗Landsberg waren vor 
einiger Zeit zwei Mitglieder auf Veranlaſſung 
des Landrathsamts durch den Vorſtand aus⸗ 
geſchloſſen worden, weil ſie der Nachſitzung einer 
Verſammlung von Streikenden beigewohnt hatten, 
wo ſozialdemokratiſche Aeußerungen gefallen 
waren. Auf die Berufung der Ausgeſchloſſenen 
an die Generalverſammlung hat dieſe mit großer 
Mehrheit die Wiederaufnahme der Gemaßregelten 
in den Verein beſchloſſen. In Heidelberg 
wurde geſtern in Anweſenheit der Großherzogin 
von Baden der 4. Verbandstag der deutſchen 
Frauenvereine vom Rothen Kreuz durch 
Geheimrath Haſſel⸗Dresden eröffnet. Die Kaiſerin 
ließ die Verſammlung durch den Staatsminiſter 
v. Hofmann begrüßen, ebenſo die Königin von 
Würtemberg und die Prinzeſſin Ludwig von 
Baiern. Auf die Anſprache des Miniſters von 
Hofmann erwiderte die Großherzogin dankend, 
indem ſie gleichzeitig an die Thätigkeit der 
Kaiſerin Auguſta erinnerte. Sodann begrüßte 
der Prorektor der Univerſität den Verbandstag; 
nach ihm ergriffen die Vertreter der Staats⸗ 
regierung und der Stadt ſowie der Delegirte 
des deutſchen Zentralkomitees vom Rothen Kreuz, 
Staatsanwalt Chuchel, das Wort zur Begrüßung. 
— In Dresden wurde geſtern der a 
Gaſtwirthstag von Ringel⸗Berlin eröffnet, 
Die Abänderung der Statuten wurde vertagt. — 
In Lübeck wird auf Veranlaſſung des Senats 
ein Geſetzentwurf betreffend die Geſchäftsſteuer 
von der Steuerbehörde ausgearbeitet. 


Ermeſſen gehandelt; 


e eee 


Berlin, Juni. In Anweſenheit der 
Kaiſerin, des Bee: ſowie der Prinzen 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht von 
Preußen fand geſtern in Hoppegarten das große 

Armee⸗Jagdrennen ſtatt. 
ſchaften wurden vom Vorſtande des Union⸗Klubs 
empfangen und in den Pavillon geleitet. In 
dem Rennen um den vom Kaiſer bewilligten 
Ehrenpreis, einen prachtvollen Humpen, wurde 
Sieger Leutnant Graf W. Königsmarck auf 
Knocklown, Zweiter Leutnant v. Lettow auf 
Pakington und Dritter Leutnant v. Roſenberg 
auf Nod. Die Kaiſerin überreichte den Siegern 
ſelbſt die Preiſe. Nachdem die allerhöchſten 
Herrſchaften noch die Entſcheidung um den ſil⸗ 
bernen Schild Kaiſer beine II., den ſich 
Gaticano holte, abgewartet hatten, verließen ſie 
unter brauſenden Hochrufen des Publikums den 


— 

ausgeber von 46 der größten K 
deutschen Bt Bläher Amerikas haben ſich zu einer f it 
„Aſſoziation deutſch⸗ amerikaniſcher Zeitungs⸗ 
herausgeber“ verbunden, welche in Zukunft ge⸗ 
meinſam die Jutereſſen der deutſchen Bevölke⸗ 
rung und der deutſchen Preſſe zu wahren bemüht 
ſein wird. Die Veranlaſſung dazu haben die 
Angriffe der gelben Preſſe und die Verdächtigung 
der Stellung der Deutſchen bezüglich ihrer 
Gegnerſchaft gegen eine engliſch⸗amerikaniſche 
Allianz gegeben. Der Verband will für einen 
Depeſchendienſt ſorgen, welcher die Vorgänge im 
Deutſchthum mehr und beſſer beriickſichtigt, als 
es bisher der Fall geweſen iſt. Für die Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte der deutſch- amerikanischen 
Preſſe iſt die Gründung dieſes Verbandes ein 
großes Ereigniß. Es gehören dazu Zeitungen, 
die ſich von jeher auf das bitterſte bekämpft 
aben. Man darf ſagen, daß die Deutſchen und 


müthiger zuſammengeſtanden haben. 


— Betreffs der Erwerbung der Marianen; 
Karolinen⸗ und Palau⸗Inſeln durch das Rei 


werden von inſpirirter Seite noch folgende Ges erfolglos. Daher ließ der Jagdpächter, Ober⸗ 


daß erflärte, 21 


Die allerhöchſten Herr 


che Sofort or fummann B., anſpuſſen. Als pref der Laniente, 
fie die Ph bpinen felpſt in Befts ker i waren, ſtrengte er Klage gegen diefe 
nehmen wollte, hat Deutſchland die nöfhigen an. Sie wurden zu Geldſtrafen von je 60 Mark 
9 gethan, um den ſchon gewiſſermaßen in verurtheilt. 

Intereſſenſphäre liegenden mikroneſiſchen Freiberg (Sachſen), 6. Juni. Unter der 
Archipel in ſeinen Beſitz zu bringen. Dreiviertel Anklage des Mordes, begangen an ihrem acht 
Jahre dauerten die Unterhandlungen, die mit Monate alten Kinde, ſtand die 1871 in Glas⸗ 
großen Schwierigkeiten verbunden waren. Das hütte geborene ledige Dienſtmagd Marie Martha 
Reich hatte vor Allem keine genügende Flotte, Thomas vor dem hieſigen Schwurgericht. Die 
dann aber war die Lage eine höchſt ungünſtige, Angeklagte gab ihr Kind zu Verwandten des 
da ſich England in der Samoafrage fo auffallend Vaters nach Großölſa; weil es ihr läſtig war, 
feindlich zeigte und die Union mit in feine Kreiſe reifte in ihr der Entſchluß, ſich ſeiner zu ent⸗ 
zog. Doch haben die Vereinigten Staaten bei ledigen, wozu fie eine Sublimatpille aus dem 
den ſpäteren Verhandlungen ein anerkennens⸗ Wirthſchaftsſchrank ihres Dienſtherrn entwendete 
werthes Entgegenkommen gezeigt. Daher iſtſ und dieſe dem Kinde gelegentlich eines Beſuches 
ſchließlich die Abtretung der Inſeln an Deutſch⸗ in den Mund ſteckte. Unter Ausſchluß mildern⸗ 
land, das ſeine Abſicht mit äußerſter Zähigkeit der Umſtäude wurde die Thomas zu 15 Jahren 
feſthielt, erfolgt mit einziger Ausnahme von Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt 
Guam, der größten Marianen⸗Inſel, welche die verurtheilt. 


Union zur Anlage einer Station ihres pazifiſchen — — nä 


Kabels in ihrem Beſitze behält, da ſie dieſelbe 
ſchon kraft Eroberungsrechts in ihren Händen Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 7. Juni. Zum Schauplatz eines 


hat. Der Preis von 16 Millionen iſt für die 

Inſeln ein angemeſſener, er würde auch von an⸗ 

deren Staaten daher ohne Weiteres entrichtet ſchrecklichen Brandunglücks, bei dem ſieben 

worden ſein, ſie gehören aber moraliſch und Menſchen ihren Tod fanden, wurde in letzter 

wirthſchaftlich in die deutſche Intereſſenſphäre, Nacht das Haus Mauerſtraße 3. Das Gebäude 
beſitzt über dem Erdgeſchoß vier bewohnbare 
Stockwerke, dann folgt der Boden, auf dem ſich 


da die deutſche Jaluit⸗Geſellſchaft den Verkehr 

faſt ganz in Händen hat, nur Japaner ſind mit 
einem kleinen Prozentſatz daran betheiligt. Die gleichfalls eine Wohnung befindet, und endlich 
noch ein thurmartiger Aufbau, worin die ums 
Leben gekommenen Perſonen ihr Domizil hatten, 
es waren dies der 49 Jahre alte Harmonika⸗ 
ſpieler Wilh. Ulrich, deſſen um zwei Jahre 
jüngere Ehefrau, Wilhelmine geb. Uecker, deren 
vier Kinder, nämlich eine 18jährige Tochter 
Minna, ein 15 jähriger Sohn Franz, eine 11jährige 
Tochter Emilie und ein 7jähriger Sohn Albert, 
hin gehörte zu der Familie noch ein einjähriger, 
n Pflege ge Knabe Hermann Menz. 
Die Inhaberin der Dachwohnung, Handelsfrau 
Wittwe Schultz, beſucht gegenwärtig einen außer⸗ 
halb ſtattfindenden Jahrmarkt, woraus ſich ein 
verhängnißvoller Irrthum ergab, inſofern als den 
Feuerwehroffizieren mitgetheilt wurde, die Dach⸗ 
und Thurmzimmer ſeien unbewohnt. Das Feuer 
iſt jedenfalls bald nach Mitternacht auf dem 
Boden ausgekommen, man vermuthet, daß der 
Arbeitsburſche Franz Ulrich, der gegen 12 Uhr 
heimgekommen iſt, durch unvorſichtiges Hantiren 
mit offenem Licht den Brand verurſacht habe. 
Die Feuerwehr wurde erſt um ½'2 Uhr gerufen, 
bei ihrem Eintreffen ſchlugen ſchon die hellen 
Flammen aus allen Bodenfenſtern der Straßen⸗ 
und Hoffront heraus. Das Treppenhaus war 
bis unten hin mit Qualm gefüllt, ſodaß die 
Löſchmannſchaften Mühe hatten, an den Brand⸗ 
herd zu ans Das bis zum Fuß der Boden⸗ 
treppe herabreichende Feuer wurde mit Hülfe von 
zwei lauchleitungen langſam zurückgedrängt, 
wobei die Leute furchtbar unter der Hitze zu 
leiden hatten. Die von dem brennenden Holz⸗ 
werk ausſtrömende Gluth war ſo groß, daß die 
Kleider auf dem Leibe verſengten. Auf dem 
Boden ſelbſt brannten alle Verſchläge und es 
koſtete erhebliche Anſtrengung, den vorderen 
Bodenraum zu gewinnen, von wo eine Treppe 
nach dem thurmartigen Aufbau führt. Dieſer 
ſchwer zu entdeckende Aufgang war ebenfalls 
big verqualmt, ſodaß noch einige Zeit verging, 
bevor Feuerwehrleute in die Thurmwohnung ein⸗ 
dringen konnten. Hier kam leider die Hülfe zu 
ſpät, die Bewohner waren bereits erſtickt. Der 
Mann und die beiden Töchter lagen, nur mit dem 
Hemd 8 auf dem Fußboden, die Uebrigen 


UAA nach et deb Feuers feng 


Jaluit⸗Geſellſchaft hat ſchon jetzt einen Ertrag 
von 10 Prozent vertheilen können. 


Ausland 


In Wien verlautet in unterrichteten Kreiſen, 
daß die Ausgleichsverhandlungen am Sonnabend 
zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen dürften, 
ohne daß der eine oder der andere Kabinetschef 
zur Demiſſion gezwungen ſein würde. 

Aus Madrid wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet, der dortige deutſche Konſul hat den Gou⸗ 
verneur davon benachrichtigt, daß ein Deutſcher 
auf der Landſtraße, 51 Kilometer von Madrid 
entfernt, beraubt und mißhandelt worden iſt. Die 
Gendarmerie hat bereits ſechs Schuldige ab⸗ 
gefangen. 

Die Londoner Morgenblätter heben mit 
Genugthuung die Ausſagen des Marineminiſters 
Goſchen hervor, der in der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte, die engliſche Marine beſitze 
innerhalb eines Jahres genügend Rekruten, um 
den Effektivbeſtand auf die volle Höhe zu bringen. 

Ein Telegramm aus Dublin des „Morning 
Herald“ meldet, daß geſtern neuerdings heftige 


N gegen die Ritualiſten ſtattgefunden 
aben 
den Ritualiſten und Katholiken. 

haftungen wurden vorgenommen. 


Es entſtand ein wirklicher Kampf zwiſchen 
Mehrere Ver⸗ 


Provinzielle Umſehau. 

Das Greifswalder Univerſitätsgut Neuen 
kirchen, 335 Hektar, jetziger Pachtzins 7830 Mk., 
iſt für die Zeit von Trinitatis 1900 ab auf 18 
Jahre an den bisherigen Pächter, Herrn Ober⸗ 
amtmann Juhl in Neuenkirchen, für 7150 Mark 
jährlicher Pacht wieder verpachtet worden. — In 
Anklam findet im September der Hauptgautag 
des Gau 19 (Roſtock) des 5 Radfahrer⸗ 
bundes ftatt. — In Demmin fand zu Ehren 
des zum zweiten Bürgermeiſter nach Stolp 1 
rufenen Syndikus Hirſch ein Feſteſſen ſtatt, 
222 aa, euer zn Pi ſchedderden 


abe den Dank für ſeine ir ben Herne 


dtiſche Cane ehen ie nit 
ften Glückwünſchen in feinem neuen Wirkungs⸗ 


kreiſe entbot. — In Pollnow brannte eine daß fie nicht einmal mehr die enſter zu öffnen 
Scheune des Tuchmachers Barz, worin er eine a denn dieſe Wan en 
Wollipinnerei mit Motorbetrieb eingerichtet hatte, Die Hitze in der über dem Brandherd belegenen 
vollſtäudig aus. — In Köslin hatte geſtern in Thurmwohnung muß enorm geweſen fein, da 
einer Verhandlung vor dem Schwurgericht wegen die Leichen gebräunt waren und Brandwunden 
Meineids Juſtizrath Dr. Sello die Vertheidigung aufwieſen, obwohl die Flammen in den Raum 
eines der Angeklagten übernommen und hatte nicht eingedrungen ſind. Ein Oberfeuerwehr⸗ 
dieſer Umſtand dazu r daß ſich der mann hakte ſchon vor den übrigen Mannſchaften 
Zuſchauerraum dicht füllte und auch zahlreiche von außen über die große Leiter in das Zim⸗ 
Damen aus der Geſellſchaft ſich eingefunden mer einzudringen verſucht, als er aber das 
hatten. Fenſter einſchlug, drang ihm ein ſo ſtarker, 
CCC UA RE EEE 3 5 7 FRE 0 2 rn 
einſteigen konnte, er umkreiſte de rm 
Gerichts⸗Zeitung. auf —ç breiten Geſims und gelangte auf den 
Bitterfeld, 5. Juni. Mehrere Landleute eigentlichen Dachboden, worauf dann das Feuer 
aus Krina zogen, ſeit die Jagd auf Rehböcke er⸗ noch von einer ritten Stelle aus erfolgreich an⸗ 
öffnet iſt, in der dortigen Feldmark mit allerlei] gegriffen wurde. Es waren überhaupt 
Gegenſtänden, mit denen ſich Lärm machen läßt, Schlauchleitungen von Gasſpritze, Hydrant und 
umher, um das Wild von den Feldern zu ver⸗ 


Dampfſpritze in Thätigkeit. In allen Etagen 
ſcheuchen. In Folge deſſen wurde die Jagd faſt des Hauſes riefen während des Brandes Lente 


aus den Fenſtern um Hülfe und wurden zur 


An unſere Mitbürger! 


Wir bitten auch in dieſem Jahre um die Mittel 
zur Entſendung unſerer Ferienkoloniſten. Zahlreiche 


uns ſchon jetzt vorliegende Geſuche von Eltern und 


Vorſchläge von Aerzten und Privaten dab daß das 
Bedürfuiß ein immer größeres und daß der Segen 
unſerer Einrichtung immer mehr anerkannt wird. 
Die Unterzeichneten ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Stettin, im Mai 1899. 


Das Komitee für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Stadtſchulrath Dr. Krosta, 


2 nder. 
Gih Kommerzienra alutow, Rektor Sielaff, 
Schatzmei er Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. 

Kaufmann Karl Friedrich Braun. 
Stadtrath Couvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 
Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 

Profeſſor Dr. Schuchardt. Rektor Schne!der. 
Kaufmann Tresselt. Wiemann. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 15. Juni d. Js., — 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeschoß rechts, 
Aenne 3 folgender Trennſtücke des 
Bauviertels X ſtatt 
Nr. 17 an „der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Größe 
677 qm und 
Nr. 3 an der Turnerſtraße, Größe 672 qm. 

Der Lageplan 9 die Verkaufsbedingungen können 
dorher in unſerm Geſchäftszimmer eingejehen werden 
(Vormittags von 9—1 Uhr). 

Stettin, den 26. Mai 1899. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdeckerarbeiten einſchließlich der 15 g l 
lieferung zum Retorteuhauſe der Gasanſtalt 1 ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden 

Angebote hierauf 1 bis zu dem auf 
Sonnabend, den 17. Juni 1899, Bere, 12 Uhr, 
im Zimmer 41 des Nathhauses angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit EN — Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 


Gegenwart der etwa De sn Bieter erfolgen wird 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % — & (wenn 

Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 2. Juni 1899. 


Warnung. 


Nach dem Gutachten Sachverſtändiger können durch 
den Genuß zu kalten Mineralwaſſers (Selterſer und 
Sodawaſſer ꝛc.) leicht ernſte Erkrankungen eintreten. 

Die Verkäufer und Ausſchänker von Mineralwäſſern 
werden deshalb hierdurch aufgefordert, dieſe Getränk. 
nur in einem der Trinkwaſſer⸗ Tacpper eratur entſprechen⸗ 
den Wärmegrade von ungefähr 10“Celſius abzugeben. 

Vor dem Genuß zu kalten Waſſers wird gewarnt. 

Polizei⸗Direetor. 
Schroeter. 


Stettin, den 6. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Fertigſtellung 
des Straßenkörpers der verlängerten Friedebornſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote ee Be find bis zu dem auf Dienſtag, 

. Juni 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im 12 — Zinner 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 
'olgen wird. 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind een einzuſehey 


oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief 
marken nur & 10 ) von dort zu Re 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Das Befahren des Hohenſaatl ener er mit 
Schleppzügen wird vom Sonnabend, den 10, d. Mts., 
bis auf Weiteres hiermit untersagt und werden von 
dieſem Tage an Fahrzeuge, die nicht beſonders be⸗ 
rechtigt ſind, nicht mehr durch das Hohenſaathener 
Wehr gelaſſen. 

Freienwalde a. O., den 6. Mai 1899, 

Der Deichinſpektor. 


Mager. 


Stettin. Kopenhagen 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. Perleberg.; 
Von Stettin jeden Mittwoch u. — 1 Uhr Nachm. 
DL 30; Kopenhagen jeden Montag u. Donnerftag 2 Uhr Nm. 
Kajüte A 18, II. Kajüte / 10,50, Deck AL 6. 

ble. und Nüdfahrlarten, zu een fle 
an Bord der „Titania“ 5 rien 
(45 Tage gültig) im ii an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe-Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Die Berfichern 


Thuring 


haben bei Herren: 


Policen ſind 
Töpfer, Kohlmarkt Ar. 


Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


Die Hephata ⸗Spracſheilanſtalt 
e 8. Juni, einen Heilkurſus 


in Stettin, im Hotel „Germania“, 
Nähere, Referenzen, Prospekt * Vortra 
2 in der Natürforſchenden G 

arl Hennig, K. S. Medicinalrat 


Thüringen — Reuss j. L. Station 


Moor- u. Eisenbad. 


urort ersten Ranges. 


Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 


35° Eröffnung Mitte Mai. 


— — I >22 rRe—RE — 


A, L. MOHR’sche neue Margarine 


II 


spritzt nieht beim Braten, 


> 


bräumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 


sehäumst genau beim Braten, 


duftet genau beim Braten, wie feinste 


| ist genau so ausgiebig 


ist genau so feinschmeckemd, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 


Beim Einkauf von „MORRA: achte man gefl. nn dass der 
Name „UOHMA‘ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


i a 


ſchließt lebeuslängliche Eiſenbahn⸗Unfallverſicherungen 
Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und für a 
bahnen, gegen die einmalige geringe e von * 50% Sale au zu äußerſt günftigen 1 5 


10, und der General: Speaker, Pölitzerſtr. Nr. 87. | 


und Be: Stotter er 


Sbrechſtunden von 3—5 und 6—7 Uhr Nachm. Alles 


eſellſchaft zu Leipzig, mit Vorwort von Profeſſor Dr. 
unentgeltlich und portofrei. 


Bad Lobenstein. 


der Bahn Gera-Triptis-Blankenstein. 
Kielernadel-, Sool-, Sand-, Dampf- 


f 
in Erfurt 


3 e Pa Rückſicht auf Alter, 
e Arten von Bahnen, auch für Strafen- 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 


Schulzenstrasse 3031. 


Wir verzinfen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 2, / bei täglicher 
Kündigung, 

3 % bei Imonatl. 
Kündigung, 

„ 3½ , bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigste Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Kranken- und Sterbe-Kasse 
für Gefellen, Lehrlinge und Arber ber 


Schlosser-Innung. 


chel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 


be ttekind⸗Halle a. S. errichtet 


über das Stottern von Direktor Neumann, 


77 


Inhalationen. Kaltwasser- 
heilverfahren. Massage. 


büäder. 


Die Badedirektion, 


* 


. den 8. Abe d. 8 Uhr, 
IR A [7% se des 7 601 Dietmar.‘ Breite a — 5 . 
Außſerordentli 


General = Versammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Abänderung des 95 49 des Kaſſenſtatuts Wahl 


von Kaſſenvertretern. Ser erfand 


= Schneider⸗Verein. = 


“inter ern findet Somabend, den 10. Jun 
Abends 8 Uhr im „Deutſchen Garten“ bei Herrn 
I. Pabst ſtatt. Fremden, durch Mitglieder ei ıges 
jührt, iſt die Theilnahme geſtattet. Der Vorſ,aug. 


wie andere Margarine 
wie feinste Naturbutter 


Naturbutter ö 
beim Braten, wie feinste Naturbutter 


N: 


eindringenden Rauch derartig überraſcht worden, 


a — een 


1 


Beruhigung dieſer nicht weiter gefährdeten Be⸗ 
wohner Feuerwehrleute entſandt, die mit Hülfe 
von Anlegeleitern zu den Fenſtern hinauf⸗ 
kletterten. Die Feuerwehr blieb bis 4½ Uhr 
auf der Brandſtelle in Thätigkeit. Das Dach iſt in 
Folge des Feuers ſtark beſchädigt, der Bodenraum 
völlig ausgebrannt. Das Feuer iſt, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, eıft längere Zeit nach dem Ausbruch 
bemerkt und gemeldet worden, daraus erklärt ſich 
fie Größe des entſtandenen Schadens und das 
furchtbare Geſchick der eingeſchloſſenen Familie. 
— Im Nebenhauſe, Mauerſtr. 4, ereignete ſich 
übrigens am 8. Dezember v. J. ein ähnlicher 
Fall von Abſchließung hochgelegener Wohnungen, 
doch gelang es damals, die gefährdeten Perſonen 
zu retten. Der Oberfeuerwehrmann Witte, 
welcher damals große Unerſchrockenheit bewies, 
erhielt erſt geſtern als Zeichen Aller höchſter Ans 
erkennung die Rettungsmedaille am Bande. 

— Der Schuelldampfer „Maria Thereſia“, 
welcher in Folge ſeines Tiefgangs im Kattegat 
auf Grund gerathen war, iſt geſtern Abend durch 
Marinehülfe glücklich abgekommen, geht heute 
unter eigenem Dampf nach Swinemünde zurück. 

— Der Pyritzer Zweigverein der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hatte am Sonnabend ein Pro be⸗ 
arbeiten für verſchiedene land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen veranſtaltet, 
dabei erhielt bei der Prämienvertheilung n. A. 
die Firma Schütt u. Ahrens, Stettin, für Tief⸗ 
kulturpflüge und für Grasmäher eine Anerken⸗ 
nung und für Düngerſtreumaſchinen die bronzene 
Medaille. Für Düngerſtreumaſchinen wurde ſer⸗ 
ner Herrn Gotzmann⸗Stettin die ſilberne Medaille 
und für Grasmäher die bronzene Medaille zu⸗ 
erkaunt. 

* Verha ftet wurde der bei einem hie⸗ 
figen Klempnermeiſter beſchäftigte Arbeits burſche 
Nich. Fiſcher wegen Betruges. Ferner wurden 
zwei Diebinnen, die unverehelichte Stellmacher 
aus Bredow und die Arbeiterin Wendlandt aus 
Srabow, feſtgenommen. Die beiden Frauen⸗ 
zimmer gingen ſyſtematiſch auf die Plünderung 
von nicht immer genügend bewachten Handels⸗ 
kellern aus, wobei ſie Eier bevorzugten. 

* In den Tagen vom 15. bis 18. Juni 
wird hierſelbſt der deutſche Branddirek⸗ 
torentag zuſammentreten. Von den Leitern 
größerer Berufsfenerwehren Nord⸗ und Mittel⸗ 
deutſchlands haben diejenigen zu Bremen, Breslau, 
Kaſſel, Danzig, Dresden, Eſſen, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Hannover, Kiel, Köln, Königsberg, 
Leipzig und Magdeburg ihr Erſcheinen beſtimmt 
zugeſagt. Es iſt dafür Sorge getragen, daß den 
Gäſten während der für Berathungen nicht in 
Anſpruch genommenen Zeit ſowohl unſere Feuer⸗ 
löſcheinrichtungen nebſt Rettungsapparaten 2c. 
als auch andere ſtädtiſche Anlagen von Bedeu⸗ 
tung zur Beſichtigung zugänglich gemacht werden, 
ferner werden Ausflüge in die Umgegend den 
Theilnehmern an der Tagung angenehme Er⸗ 
holung bieten. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
Uhr der Jakobi⸗Kirche wegen einer er⸗ 
BR Reparatur mehrere Tage nicht gehen 
Wir 


In letzter Nacht wurde ein dem Fiſcher⸗ 
meiſter Roſenfeld gehöriger Fiſchdrebel er⸗ 
brochen und daraus Fiſche im Werthe von 
annähernd 100 Mark entwendet. Zwei Perſonen 
wurden bei dem Diebſtahl ertappt, doch gelang 
es dem Einen, zu entkommen, während der 
andere, ein Arbeiter, dingfeſt gemacht wurde. — 


L weiterer Einbruch 2 letzte Nacht in dem 
verübt. Die Diebe fanden Gerd nicht bor und 


begnügten ſie ſich mit einigem von den Waaren. 

Verſchiedene Innungen ſind 
noch im Rückſtande mit der Einreichung der 
Nebenſtatuten (Schiedsgerichte und Sterbekaſſen) 
betreffend), durch eine miniſterielle Verfügung 
wird baldige Erledigung dieſer Angelegenheit ge⸗ 
fordert, worauf wir die betreffenden Innungs⸗ 
Vorſtände aufmerkſam machen. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Bereinigung hielt geſtern ihre Monats⸗ 
Berſammlung in der „Villa Flora“ ab; zunächft 
wurden eine Anzahl Innungsangelegenheiten er⸗ 
ledigt, betreffend Herbergs⸗ und Lehrlingsweſen, 
Gehülfen⸗Ausſchuß, Schiedsgericht und wurden 
die dazu erforderlichen Wahlen vorgenommen, 
| nachdem die Gehülfen die ihnen zuſtehenden 

Mitglieder des Ausſchuſſes bereits delegirt haben. 

— Das von der Vereinigung veranſtaltete Konzert 

zum Beſten der Fachſchule hat einen Ueberſchuß 

don ca. 50 Mark ergeben. Der Rendant, Herr 
W. Schmidt, erſtattete ſodann behufs Etats⸗ 


feſiſetzung Bericht über die Innungs⸗-Kaſſen⸗ 
Verhältniſſe der letzten drei Jahre, die Geſamt⸗ 
einnahmen derſelben beliefen ſich auf 5416,98 
Mark, denen an Geſamtausgaben 4299,79 Mark 
gegenüberſtehen. Der Vorſtand wird beauftragt, 
dem Durchſchnittsverhältniß entſprechend den 
Etat aufzuſtellen. Weiter wird beſchloſſen, das 
Sommerfeſt am Donnerſtag, den 13. Juli, auf 
dem Julo abzuhalten und ſoll aks Feſtbeitrag 
1 Mark pro Familie erhoben werden. Im 
weiteren Verlauf der Verſammlung wurde ein⸗ 
gehend die Geſchäftspraxis der „Europäiſchen 
Bodega-⸗Company“ in Berlin kritiſirt, dieſelbe hat 
an verſchiedene hieſige Reſtaurateure „direkt be⸗ 
zogene“ Weine geliefert, welche in keiner Weiſe 
der Auforderung entſprachen, die man an einen 
Naturwein zu ſtellen berechtigt ſei. Einige der 
dadurch Geſchädigten ließen die gelieferten Weine 
in dem Laboratorium der Herren Dr. Moecke 
und Dr. Wimmer unterſuchen und die Analyſe 
lieferte den Beweis, daß die „Weine“ mehr als 
fragwürdig ſeien. Nach den Reſultaten der 
Analyſe waren die genannten Chemiker der An⸗ 
ſicht, daß das als „Portwein“ verkaufte Getränk 
zur Eſſigbildung neige, der „Madeira-Wein“ ſei 
gefälſcht und bei dem „Vermouth di Torino“ 
beweiſt die geringe Menge mineraliſcher Beſtand⸗ 
theile, ferner das Vorhandenſein von Rohzucker, 
daß die Flüſſigkeit ganz oder zum größten Theil 
aus einem Gemiſch von Zucker, Alkohol und 
Eſſenz beſteht, deren Verkauf nach § 10 des 
Geſetzes vom 14. Mai 1879 zu beanftanden ſei. 
Auch der Geſchmack des Präparats entſpreche 
durchaus nicht dem unter der Bezeichnung „Ver⸗ 
mouth di Torino“ in den Handel kommenden 
Wein. Da ſich die „Europäiſche Bodega-Com⸗ 
pany“ trotz Hinweis auf dieſe Analyſe zu einem 
Entgegenkommen nicht bereit zeigte, wird be⸗ 
ſchloſſen, gegen dieſelbe gerichtlich vorzugehen und 
zwar auf Koſten der Gaſtwirthe⸗Vereinigung. — 
Schließlich werden noch die Beſchränkungen der 
Polizeiſtunde verſchiedener Wirthe in Pommerens⸗ 
dorf, Güſtow, Niederzahden, Scheune und Möh⸗ 
ringen zur Sprache gebracht, dieſelben hatten 
früher bis 12 Uhr Polizeiſtunde, als aber ein 
neuer Amtsvorſteher ins Amt trat, wurde die⸗ 
ſelbe plötzlich auf 10 Uhr herabgeſetzt, ohne daß 
die Wirthe hierzu durch irgend eine Uebertretung 
Veraulaſſung gegeben hatten. Ebenſo ſei der⸗ 
ſelbe gegen die Veranſtaltungen geſchloſſener Ge⸗ 
ſellſchaften eingeſchritten und daß er ſich dabei 
nicht immer auf geſetzlichem Boden befunden 
habe, beweiſe der Umſtand, daß bei gerichtlicher 
Entſcheidung in mehreren Fällen auf Freiſprechung 
der Wirthe erkannt ſei. Auch mit dieſer An⸗ 
gelegenheit ſoll ſich der Vorſtand noch eingehend 
beſchäftigen, nachdem mit dem Vereins⸗Syndikus 
Rückſprache genommen iſt. 

—2. In der geſtrigen Männer⸗Verſammlung 
des Evangeliſchen Ar beiter⸗Vereins 
hielt Herr Buchhändler Burmeiſter einen 
ſachkundigen, intereffanten Vortrag über das 
Thema: „Kolportage-Roman, Zeitung oder Buch 
als Volkslektüre?“ Redner verbreitet ſich über 
die Folgen und Wirkungen des Kolportage— 
Romans, der, weil er billig und ſehr gewinn⸗ 
bringend iſt, in breiten Volksſchichten eingeführt 
wird und dann ſein Gift: Aufreizung zum 
Klaſſenhaß und Förderung aller ſchlechten Triebe 
unter den Menſchen verbreitet. Redner nennt 
die Titel einiger ſolcher Romane, die geradezu 
ſchauerliche Machwerke genannt werden köunten 
und Unzucht und Sittenloſigkeit fördern müßten. 
Viele Beiſpiele wurden angeführt, aus denen 
nachgewieſen wurde, wie das Leſen ſolcher 
Schauderromane die Köpfe verwirrt und Unheil 


Fl nd fehie Janne dice en n 


die Hefte entweder gar nicht annehme oder doch 
nicht eins derſelben leſe oder leſen laſſe. Etwas 
anderes ſei es mit dem Leſen von Zeitungen. 
Dieſelben ſeien ſo bedeutend und berechtigt im 
Volksleben, daß man kaum noch ohne ſie fertig 
werden könne. Allerdings gebe es auch unter 
ihnen welche, deren Inhalt nicht immer einwands⸗ 
frei ſei, ſo z. B. manche humoriſtiſche Blätter 
mit geradezu frivolen, ſinnenkitzelnden Witzen. 
Die beſte Lektüre ſeien gute Volksbücher und 
illuſtrirte Zeitſchriften, dabei ſeien dieſelben durch⸗ 
aus nicht theurer als die Schauerromane, welche 
bis zu Ende mitzuhalten oft durch Unterſchrift 
erzwungen würde. Ferner ſeien zu empfehlen 
populär⸗wiſſenſchaftliche Bücher wie das Buch 
der Erfindungen u. ſ. w., dagegen müſſe noch 
gewarnt werden vor den Zauber⸗ und Sympathie⸗ 
büchern, mit denen unglaublicher Schwindel ge⸗ 
trieben werde. Redner ſchloß ſeinen mit vielem 
Beifall anfgenommenen Vortrag mit den Worten: 
„Schafft gute Bücher in das Haus, ſie ſtrömen 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Gaſtwirth Fr. Schmidt [Licpe]. 
Lehrer Peters [Hanshagen]. 
erlobt: Frl. Erna Raſſow mit Herrn Dr. Ludwig 
Heydemann [Strelow bei Wendiſch⸗Baggendorf⸗Greifs⸗ 
wald l. Frl. Hedwig — mit dem Bäckermſtr. 
Herrn Max Müller [Stralfund]. Frl. Marie Pankow 


mit dem Buchhalter Herrn Karl Filtz — 
Geſtorben: Emilie Pielſticker [Stralſundſl. Marie 
h geb. Ladwig, Wittwe 


enriette Kapelke geb. Hoffmann, 80 J. [Neuftettin]. 
Rentier Carl Halliger, 77 J. Lcrelſswad Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Wardatzly, 51 J. Stargard i. 5. 


al Thal Klimgtiſcher Kurort. 


Station der Zweig⸗ 
1. Thür. Wald. 


28 
5 . En 


BahnWutha⸗Ruhla. 
Herrlichſt gelegen. 
Proſpekte gratis 
durch das 
Kur⸗Komitee. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


ab 


Sonntag, den 11. Juni: 


Sonderfahrt 
via Swinemünde 
(Heringsdorf anlaufend; 


nach der Insel Rügen 


direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 

von Stubbentanmer nach Landung der — . 

a AGO. ro im ce Fa 
rtemia 1 in meiner rte 

Ausgabe, Bollwerk 1, zu * a Fe 


* — 


D n 


An jedem Sonntage während 
des Sommers 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


Mark, 
II. Caj lte 1,50 Mark. 
Sogleich nach Ankunft in Swinemünde Seefahrt nach 
En: (Ahlbeck 


$w nemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


Sonderfahrt 
am Donnerſtag, den 8. Juni, 


nach Swinemünde u. zurück 
per Dampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 


Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hälfte. 
J. F. Braeunlieh. 


Grössere Rittergut 


bei hoher Anzahlung ev. Baarzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Nur direkte Offerten unter 1. Z. 848 ae 
Hansenstein & Vogler, A.-G., Ber- 
Iin W. 8. 


Rübenbahn, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 


Anfr 2 San Ey 
fr. u. J. U. an Ztg., 
Kirchplatz 3. 1 H. 


Höhe von 3 214 940 Mark. 


Segen ein und aus.“ In der anſchließenden 
Debatte kamen manche draſtiſche Erlebniſſe zur 
Sprache, ſo berichtete ein Mitglied, daß ſein 
Sohn durch das Leſen von Romanen ſo über⸗ 
ſpannt geworden, daß er mehrmals ohne Ver⸗ 
anlaſſung in die Ferne gereiſt ſei, bis er durch 
eine tüchtige Tracht Prügel auf andere Gedanken 
gebracht worden. — Den Schluß der Verſamm⸗ 
lung bildeten Aufnahmen. 

* Das mit einem Aktienkapital von 5 
Millionen Mark begründete Eiſenwerk 
Kraft in Kratzwiek erzielte im Jahre 1898 
einen Bruttogewinn von 707 424 Mark. Dagegen 
erforderten die Verwaltungskoſten 89 735 Mark, 
die Zinſen 85 176 Mark und die Abſchreibungen 
315687 Mark. Von dem Reingewinn von 
216 825 Mark werden dem Reſervefonds 12 000 
Mark überwieſen, zur Ausſchüttung einer 
Dividende von 4 Prozent gleich 200 000 Mark 


und zur Zahlung der Tantieme 4000 Mark ver⸗ 


wendet. In der Bilanz figurirt neben dem oben 
erwähnten Aktienkapital eine Schuld an den 
Grafen Henckel⸗Donnersmarck auf Neudeck in 
Die Grundſtücke 
find? mit 564 659 Mark, die Hochhöfen, Cokes⸗ 
anſtalt, Ziegelei ꝛc. mit 5 888 748 Mark und die 
Inventarien mit 341 852 Mark bewerthet. Die 
ausſtehenden 


125 977 Mark, die 


berechnet und in den Lieferbüchern entſprechende 
Raſuren vorgenommen haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Juni. Nach Mittheilung der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ wird der durch ſeine Reden be⸗ 
kannte ſchleſiſche Graf Pückler nächſten Donnerſtag 
hier in einer antiſemitiſchen Volksverſammlung 


ſprechen. 
Wien, 7. Juni. Einer Peſter Depeſche des 
N. W. T.“ zufolge ſoll der Geliebte der 


Prinzeſſin Chimay, der Zigeunerprimas Rigo, in 
Kairo an der Peſt geſtorben ſein. 

Paris, 7. Juni. Die Hierherberufung des 
Generals Zede, des Gouverneurs von Lyon, deſſen 
markante republikaniſche Anſprache an Loubet 
ſeiner Zeit Aufſehen erregte, giebt zu vielfachen 
Kommentaren Veranlaſſung. — Der Präſident 
des royaliſtiſchen Klubs, Herzog von Tremonille, 
erklärte, der Klub, dem Chriſtiani angehörte, habe 
keine Veranlaſſung, eine Generalverſammlung zur 
Mißbilligung der Handlung Chriſtianis einzu⸗ 
berufen, denn der Klub ſei nicht für Aktionen 
außerhalb der Klubräume verantwortlich. 

Die Abendpreſſe kommentirt lebhaft die 
energiſche Anſprache Loubets an den Ausſchuß 


Forderungen beziffern ſich auff der republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Studenten, 
Materialienbeſtände auf die er im Elyſee empfing. Man ſchließt daraus, 


929 113 Mark und die Waarenbeſtände auf daß Loubet geſonnen iſt, mit feſter, ſtrammer 


854 918 Mark. 


Die entzückende 


Hand die Zügel des Staates zu lenken und der 


Ausſtattungsoperette Gerechtigkeit und Freiheit ihren unbeſchränkten 


„Die Puppe“ unter der Direktion Joſef Ferenszy Lauf zu laſſen. 


mit den vorzüglichen Kräften des Berliner Zen⸗ 
traltheaters, — an der Spitze die in der Titel⸗ 
rolle unvergleichliche Mia Werber, die allabend⸗ 
lich mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus im „Bellevue⸗ 
Theater“ aufgenommen wird, — kann nur noch 
kurze Zeit gegeben werden. Herr Direktor 


Ferenszy macht gleichzeitig, um Irrthümern zu 


begegnen, bekannt, daß es ganz unmöglich iſt, 
für die Aufführungen der „Puppe“ eine Er⸗ 
mäßigung der Platzpreiſe eintreten zu laſſen, da 
die hieſigen Preiſe ohnehin ſchon gegen die Ber⸗ 
liner Preiſe um 25 Prozent herabgeſetzt ſind. 
* Im Elyſium⸗Theater gaſtirte 
geſtern Frl. Guſti Körner aus Straßburg als 
Pauline“ in L'Arronge's Lebensbild „Ge⸗ 
brüder Bock“. Das Stück gehört nicht zu 
den beſten des fruchtbaren Autors, doch kann es 
mit manchem „modernen“ Erzeugniß gleicher 
Gattung noch immer erfolgreich in Wettbewerb 
treten. Die im Allgemeinen anerkennenswerthe 
Aufführung litt augenſcheinlich unter dem depri⸗ 
mirenden Eindruck des leeren Hauſes, denn der 
Souffleur dominirte mehr als unbedingt noth⸗ 
wendig und traten in Folge deſſen bisweilen 
Kunſtpauſen im Dialog ein. Als tüchtige Kräfte 
bewährten ſich wiederum die Herren Sieg⸗ 
wart (Anton Bock), Wolff (Felix Freihold), 
Mauren (Dornwald) und Menſick (Muffel) 
ſowie die Damen Frl. Wagner (Roſa) und 
Frl. Münchheim (Elſe). Auch von unſerem 
Gaſt, Frl. Körner, iſt Gutes zu berichten, die 
Dame führte ſich in ihrer Soubrettenrolle vor⸗ 
theilhaft ein, ſie giebt ſich im Spiel mit natür⸗ 
licher Lebhaftigkeit und ihr Geſang entſpricht den 
Anforderungen einer Sommerbühne, das Enſemble 
erfährt durch dieſe neue Kraft eine ſehr annehm⸗ 
bare Ergänzung. 
EEE ³ĩ-⁴⁴s2 ͤ y ZENTREN 


Vermiſehte Nachrichten. 
Ein Preisausſchreiben für 
Entwürfe von Gasofenmänteln erläßt die Fabrit 

at, Gasheizöfen und Badeöfen J. G. Houben 
. N in u. Prei er: Dr. Kiſa, 
Dir. des ſtädtiſchen Muſeums, Prof. Dr. Max 
Schmid und Regierungs⸗Baumeiſter C. Sieben 
von der königl. techniſchen Hochſchule Aachen. 
Die Preiſe betragen 400, 150 und 100 Mark. 
Bedingungen verſendet koſtenfrei die ausſchreibende 
Firma. 

Münſter i. W., 6. Juni. Amtlich wird 
gemeldet: Heute Nachmittag 12 Uhr 40 Minuten 
entgleiſte der Güterzug 9781 in Km. 211—212 
der Strecke Rheine — Salzbergen. Der Zuge 
führer iſt todt. 15 Wagen ſind ſtark beſchädigt. 
Strecke vorausſichtlich 24 Stunden geſperrt. Der 
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht 
erhalten. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 

Breslau, 6. Juni. Der Staatsauwalt 
leitete eine Unterſuchung gegen den konſervativen 
angeſehenen und vermögenden Stadtverordneten 
Kaufmann Stehr wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchuug gegenüber dem ſtädtiſchen Arbeitshaus 
ein. Stehr ſoll läugere Zeit bei der Lieferung 
von Schmalz und Zerealien zu hohes Gewicht 


Präſident Loubet empfing aus allen Ländern 
und von verſchiedenen Herrſchern Europas Sym⸗ 
pathieſchreiben und Telegramme. 

Der Gemeinderath wird am Freitag be⸗ 
ſchließen, den Oberſten Piequart und Emil Zola 
feierlich im Rathhauſe zu empfangen. 

Der neue Prozeß Zola wird, da Labori 
noch arbeitsunfähig iſt, erſt in einigen Wochen 
zur Verhandlung gelangen. 

London, 7. Juni. Bei einem Interview 
mit einem franzöſiſchen Journaliſten erklärte 
Eſterhazy, er werde den franzöſiſchen Generalſtab 
und die Generale in die Enge treiben und werde 
die Geheimniſſe, die er beſitze und für die man 
ihm ungeheure Summen geboten habe, unentgelt⸗ 
lich der Oeffentlichkeit übergeben. 
1 


Telegraphiſche Vepeſchen. 

Warren, 7. Juni. Hier iſt die Leipziger 
Polyphonwerke⸗Fabrik vergangene Nacht nieder⸗ 
gebrannt. 

Lemberg, 7. Juni. Der reiche Geldagent 
Bartel fälſchte Wechſel im Betrage von 700,000 
Gulden. Derſelbe verſuchte Selbſtmord, als er 
verhaftet werden ſollte. 

Paris, 7. Juni. Aus Macon wird ge⸗ 
meldet: Der Gtubenausſtand iſt heute in den 
Gruben der Stadt und Umgegend allgemein. Die 
Behörde befürchtet Kundgebungen ſeitens der 
Ausſtändigen und hat Truppen von dem Kom⸗ 
mandanten der Garniſon erbeten. 

Paris, 7. Juni. Die Hausſuchungen bei 
den Mitgliedern der ariſtokratiſchen Klubs und 
der bekannten Royaliſten dauern fort. Die Po⸗ 
lizei bewahrt ſtrenges Stillſchweigen über das 
Reſultat der Hausſuchungen. Man glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, daß man die Beweiſe in 
Händen habe, daß das Komplott vom vorigen 
Sonntag ſeit langer Zeit geplant geweſen ſei. 

Rom, 7. Juni. Pelloux wies telegraphiſch 
den Geſandten Salvatore Rappi an, ſich un⸗ 
geſäumt nach Peking zu begeben, um die Ver⸗ 
handlungen wegen eines Stützpunktes zur Aus⸗ 
geſtaltung der italieniſchen Handelsbeziehungen 
in Oſtaſieu zu eröffnen. 

„London, 7. Juni. Morgen beginnt das 
Blatt „Evening News“ die Veröffentlichung über 
den Aufenthalt Zola's in England während ſeiner 
elfmonatlichen freiwilligen Verbannung von Frank- 
reich. Wie bekannt, hat Zola während diefer, 
Zeit den Namen Paskal geführt. 

Newyork, 7. Juni. Auf direkten Befehl 
aus Waſhington verließ der Admiral Kautz an 
Bord des Kriegsſchiffs „Philadelphia“ die Samoa⸗ 
Inſeln. In Folge deſſen iſt unter den Ein: 
gebornen vollſtändige Ruhe eingetreten. 


Börſen⸗Berichtz. 


Stettin, 7. Jun. Welter: Sch 
Temperatur ＋ 16 Grad Reaumur. Barometer, 
768 Millimeter. Wind: NW. * 
Spiritus per 100 Liter à 100 ö 
ohne Faß 70er 38,20 bez. 

Landmarkt. 

Weizen 158,00 bis 160,00 Roggen 
144,00 bis 146,00. Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 134,00 bis 138,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 7. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
168,00 bis 172,00, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen —.—, Lar⸗ 
toffeln 30,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
168,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte bis 
on Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 
is 


—.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 
159,00 bis —.— f 
Hafer 130,00 bis 


„Ger 
136,00, 
Mark. 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


— 


e —— 8 


Kartoffeln — bis 


145,00, Weizen 159,00, Gerſte —,—, Hafer 
135,00, Kartoffeln —,— Mark. 
Anklam: Roggen 142,00 bis 154,00, 


Weizen 156,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 30,00 
bis 34,00 Mark. 

Platz Auflam: Roggen 144,00, Weizen 
156,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 139,00 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. * 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 6. Juni. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
150,50, eizen 164,50, Gerſte —,—, Hafer 
147,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 157,00 bis 167,00, 
Weizen 140,00 bis 146,00, Gerſte 124,00 bis 
126,00, Hafer 128,00 bis 131,00 Mark. 


. Weltmarktpreiſe. \ 
Es wurden am 6. Juni gezahlt lolo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 

und Speſen in: f 
Newyork: Roggen 161,95 Mark, Weizen 

183,45 Mart. 

Liverponl: Weizen 180,30 Mark. i 
Odeſſa: Roggen 157,50 Mark, Weizen 

172,10 Mark. 8 
153,75 Mark, Weizen 


Riga: Roggen 


165,70 Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 8. Juni.. 
Ruhiges, vielfach heiteres Wetter, geringe 
Niederſchläge. Nach Falb: Ein durch eine 
Sonnenfinſterniß verſtärkter kritiſcher Termin 3. 
Ordnung. 
Waſſerſtand. 
Stettin, 7. Juni. Im Revier 5,64 Meter. 
— Am 5. Juni: Oder bei Ratibor + 1,20 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,04 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,02 Meter, bei Frankfurt 
+ 254 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,38 Meter, bei Thorn 1,26 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,14 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,46 Meter. 


Zürich’s weltberühmte 


Seidenstoſſe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei ins Haus. Tauſende von An⸗ 
Muſter umgehend. 


erkennungsſchreiben. 
Seidenstof-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Ge. Züriehsenwei a 


Königl. Hoflieferanten. 


In Küchen, welche im Sommer 
bei der Herdfeuerung ſehr heiß ſind, 
empfehlen ſich unfere n 
Gasſparkocher und Gasſpat⸗ 

kochherde, Gashadeöſen ot. 


Selbige führen wir nur in beſſeren 
gediegenen Fabrikaten. 


Medermeyer & Cötze. 
Juſtallations⸗Geſchaft 
für geſundheitstechniſche 
Anlagen, 
Sehuhſtraße 1. 


Friſche Tafelbutter! Hochfeine N 


Pfd.⸗Kübel 6 % 20 9 
D. C. 


Ir. und 
— quello für 
L und Zubehörtheilo. Verrefe 
7 Di SL gesucht. Katalog gratis, 
H. Crome, Einbeck, 


Heirat. 


Sie reiche Heirathspart. 


Sende einige Hundert mit Bild ſofort zur Auswahl 
di i 


Scret. D. M. Berlin 9. 


Guſtav Adolfſtraße 11. 


m Täglich: 


Gr. Specialitäten-Vorstellung 


von Künſtlern 1. Ranges. 


Anfang 8 Uhr. 
[Entree 15 Pf., Reſervirter Platz 25 Pf. 


A. Engelhardt, Diretor. 


Urban, G.-Warskillen-Kaukehmen. 


Damen u. Herren fordern 


Sommer -Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Kotz’ Konzert-barten. rab 7 


5 
dente ab flo 14 1 A rt 
der Wiener Damen⸗Kapelle „Vindobona“ 
des beiten Damen ⸗Orcheſters der Gegenwart. 
Vorzügliche Inſtrumental⸗Muſil. Künſtleriſche 
Solo- und Enſemble⸗Geſänge. Von 4— 6 Uhr: 
Frei-Konzert. Von 6 Uhr ab Entree 10 „. 
Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens. 


Spezialitäten-vommertheater 
Stettiner 


anne. 
äglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung 


verbunden mit großem Garten-Konzert, aus 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 


Anfang ene, nen 7 Uhr, Vorſtellung 


* 
Entree: Wochentags 25 ., reſervirter Platz 50 H. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 

Der Garten iſt um 2 Uhr Nachmittags geöffnet und 
werden auch von da ab Kaffee⸗Portionen verabreicht. 
(Familien können auf Wunſch ihren ale — en) 

e on. 


Zum einen ba 


Heute Donnerſtag: 


Grosses Extra-Konzert, 


ausgeführt von der 
Neuen Stettiner Concert-!inpelle, 
Dir.: A, Zahn. 


Zum Schluß des Concerts: 


Schlachtmuſik. — Abbrennen von griechiſchem 
Feuer mit Kanonenſchlägen und Gewehrfener: 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


ſſepartout für die nächſten Concerte. 


Berthold Fahst. 


‚en 


OZ IOM. 
Heute Donnerſtag, den 8. Juni: 
Großes 


Militär-Extra-Goncert 


der Kapelle des Königsregiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 &. 
R. Henrion, Kgl. Muſildir. 


Billets inkl. Hin⸗ und Rückfahrt a 50 9 find auf 
8 Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
haben. 5 


Beilevue- Theater. 


Donnerſtag und folgende Tage: 
(Rur noch dieſe Woche) 
Enſemble⸗Gaſtipiel des Berliner Centraltheaters. 
Grhöbte Brcfe, } Bie Puppe. 


Bons ungiltig. 


Täglich 5 Uhr: 
v Konzert der Theaterkapelle. aun 


Eiysium-Theater. 
Fernſprecher: 2062. 
Donnerſtag: 


Sonn ge Elſe vom Erlenhof. 


5 Uhr: Konzert der Theaterkapelle. 
Concordia- Theater. 


Per Halteſlelle der elektriſchen Straßenbahn. ut 

Heute Donnerſtag, den 8. Juni 1899: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Grosse Speelalitäten- Vorstellung. 

Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. N 

Nach der Vorſtellung: Grosser Fest - Ball, 
| Morgen Freitag, den 9. Juni: 

v Grohe Special itäten⸗Vorſtellung. mE 
Anfang 8 Uhr. Meine Preiſe. 

NB. Bei günſtiger Witterung finden die Concerte 
und Vorſtellungen in dem neu renovirten faſt 3000 Per⸗ 

ſonen faſſenden Garten ſtatt. 


Suche auf rentables induſtrielles 


Eiabliſſement 60,000 Mark zur erſten 
Erlaube mir hierdurch nochmals meine Freunde und 
Bekannten ganz ergebenſt einzuladen. Id er Beſucher 


Stelle. Gerichtliche Taxe 145,154 M. 
Angeb. erbeten unter II. F. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


(Titelrolle: Frl. Mia Werber.) 


mas en ee Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmnsier. Neueste Tuchmusier 


Des Leben des Bäckermeiſters Herrn Ludwig 


Franko Franko Franke 
thke 
— fertete Weihe dle. 105 502 A 000 00 * an Jedermann. en Jedermann. an Jedermann. 
verloren gegangen. a R Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, femer Proben von Jagdstoffen, fer tgynen 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei! X Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livrastuchen etc. etc, und liefere nach ganz Nord- und Süddautschiane, Alles 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Polize für franko in's Haus — jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für muster gelreue 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 1 Waare, — Ich versende zum Beispiel: 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. a 3,00 mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemusterrꝶ . 
Berlin, den 27. Mai 1899. A a 3.00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwar 
Fi 8,10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwar 
Victoria zu Berlin, a 150 mtr. Stoff zum Deberzisher, heil. and Klee en 
= sat 1 ; 50 mtr. Eng eder zur dauerhaften Hose, hell und dunkel farbig 
Allgem: men herungs-Action-Gosellschaft 8. 3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qu 6 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Kinder, 8 Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, wo 
5 sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein dass hier 


welche ſchwachſinnig und Ei oder taub * die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in’s Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 


f geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen Musterauswahl — 
und blind ſind oder an mehreren N welche e eee wird — zu ge Ruhe zu Hause auswählen zu können. 0 
8 2 Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung der 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 25 Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko 25 pia An bt 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in! f II. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Au burg. 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme, Fig 15 885 Sl N, 3 N f 


Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 


ale), Bad Reiners 
| 


Berliner Ausstellung 1896 prämiirt aM 


* 9 — —— 5 
Ele Der 8 8 EN IN 
Kräftige Suppen, einen gesunden Haferbrei, 
schöne appetitliche Puddings und allerlei schmack- 
hafte Mehlspeisen sind leicht und schnell zubereitet 
} den. 2 3 ei 


Dr. Schrader’s Vorbereitung: 
3 I auf d. oberen Klassen klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Lehr-Ansta 
2) auf d. Kadetten- Mineral-, Moor-, Douche- u. Dampf-Bädern, Kaltwasser-Proeeduren, 
elatritte- ferner eine vorzügliche Molken-, Mileh- u. Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt bei 
Prüfu i | Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesse- 
N ; [rung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
u 9 Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mal. Prospecte gratis, 
E25 sinda.d, | K TREE 
Anstalt 
hervor- 
— Vegang-. 


für angehende A m 


No. Lehranstalten, Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- u. Bade-Quellen, 
NN 
Wear. Im, BIP) UN 


mit „Quäker Oats“ amerik. Haferspeise. 
Kochrecepte in jedem Packet. „Quäker Oats“ 
ist aus dem besten Weisshafer hergestellt, enthält 


Leichner rar weder unverdauliche Rohfaser noch Staub. Jedes 


Körnchen kocht schön sämig, Minderwerthige aus- 

gewogene Waare wird dann und wann als Quäker 

und Aspasiapuder Oats“ verkauft. „Quäker Oats“ nur echt in 

ö N Packeten mit Namen und Schutzmarke „Quaker“ 
sind die besten unschädlichen Gesichts- Man hüte sich vor Nachahmung. 


puder, geben der Haut einen zarten, ee 
WASSER“ 


rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
bauten aller Art, zur Schaffung von 


nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 


in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 

Grabenmauern, Wehranlag. f. Wasserwerks- u 
Mühlenbes., Turbinen-Anlag. 2. Erzeug. Yo 


Man verlange stets: 
FORMEN, ELEKTRICITÄT 


Leiehner’sche Waaren! 
sind seit 30 Jahren Specialität der Firma. 


B. Liebold & Co., Holzminden, 


Unternehmung für 


Bruchsteinbrückenu.Betonbauten 
Streng reell. 


Kirberg & Comp. Esche 
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 
d Was nicht gefällt, nehme per Nachnahme retour. ui 


Weltfernrohr No. 80, 


ganz aus Meſſing, Hauptkörper mit Lede rüber zug, 
mit 6 Linſen und 3 Auszügen, N 
grosse Fernsieht 
in Etui nur 
auer per Stück. 


Villa 
Herzog 
„Friedrich, 


Gesellschaftsreisen 


nach 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stun den, von Bahnſtation Frankenhauſen in 1 Stunde, 

von Bahnhof Rottleben in 20 Minuten Wegs zu 
erreichen und täglich von morgens bis abends elek eise 
7 — Sonn ⸗ und Feſttags Ausnahmepreiſe, 

Perſon 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben 
Vereine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei 
mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tanſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 


— Die Höhlenverwaltung. 
Kurort Grund am Harz. 
W. Römer’s Hotel Rathhaus. 


Billige Preife Beſte Bedienung. 
* Penſion bei längerem Aufenthalt. 


Schweden, Norwegen wa Dänemark. 


Gothenburg, Trollhättan, Christiania, Valders, Sogne-Fjord, Närö- 
12. Juni. thal, Hardanger Fjord, Bergen, Oie, Geiranger Fjord, Merok, Roms- 1150 Mark, 
dal, Molde, Tr ondhjem, Norpkap, Stockholm, Malmö „Kopenhagen. Dauer 32 Tage. 
18. Juni. Stettin, Kopenhagen, Christiania, Valders, Sogne-Fjord, Fjaerland, 500 Mark 


12. August. Suphelle- Gletscher, Jostedalsbrae, Gudvangen, Näröthal, Stalheim, 
Eide, Hardanger Fjord, Bergen, Stavanger, Hamburg. Dauer 16 Tage. 


5. Juli. Lübeck, Stockholm, Christiania, Thelemarken, Hardanger Fjord, 600 U K 
25. Juli. Stalheim, Näröthal, Fjaerland, Suphelle- Gletscher, Jostedalsbrae, ar 
Gudvangen, Näröthal, Bergen, Stavanger, Hamburg. Dauer 20 Tage. 


Gothenburg Trollhättan, Christiania Thelemarken, Hardanger 

5. Juli. Fjord, Bergen, Sogne-Fjord, Närö-Fjord, Gudvangen, - Näröthal, 1100Mark, 
Stalheim, Geiranger Fjord, Merok, Romsdal, Molde, Trondhjem, Dauer 30 Tage. 
Norpkap, Stockholm, Malmö, Kopenhagen. 


ul Kopenhagen, Malmö, Stockholm, Trondhjem, Nordkap, Molde N 
9, Juli. Romadal Anlesund, Öie, Hellesylt’ Geiranger Fjord, Mero, Grotlid‘ 1500Mark, 
Visnaes, Nordfjord, Oldensvand, Vadheim, Sogne-Fjord, Närö-Fjord, Dauer 42 Tage. 
Gudvangen,.. Nüröthal, Stalheim, Vossvangen, Bergen, Hardanger 
Fjord, Odde, Thelemarken, Breifond; Voxli, Dalen, Bandaksvand, 
Skien, Christiania, Trollhättan, Gothenburg, Kopenhagen. 


Kopenhagen, Stockholm, Trondhjem, Nordkap, Molde, Romsdal, 
16. Juli. Bergen, Sogne-Fjord, Närö-Fjord, Gudvangen, üröthal, Stalheim, 1300Mark, 
Vossvangen, Eide, Hardanger Fjord, Odde, Buarbrae, Thelemarken, Dauer 37 Tage. 


Breifond, Voxli, Dalen, Bandaksvand, Skien, Christiania, Troll- 
hättan, Gothenburg, Kopenhagen. 


Achte Reise um die Erde. 1 2a: 


DS Warenzeichen und 


Musterschutz besorgen 


H.&W.Pataky 


Berlin NW., ea 


Patent-Verwertu 5 Amerika (7 Wochen), Japan (4 Wochen), China (2 Wochen, Aus- 1 N “bin ich ſehr zufrieden, daſſelbe zeigt 
er 2 e . 18. Juli. Ar mach Kiautschou). Bingapore, Jawa (3 Wochen), Birma 11000 MK. auf eine Entfernung von 2—3 Meilen 
(1Woche), Indien (Wochen), Ceylon (Woche), eventl. Aegypten. 8 Monate. ziemlich genau S 
Gegrundet 1882. f ) R 


Bewährte Führung. — Schönste Touren. — Grösster Comfort. E 


Verkauf von Eisenbahn- und Dampfsehilf-Billets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend 
für In- und Ausland. 


Programme wa Fahrschein -Verzeichnisse gratis 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdanun⸗Colberger Bahn). 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei. 
Unmittelbar an Wald und See. Adr. Villa Erika. 


einen tieren Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung ver⸗ 
mittelt das vorzügliche Werk von Dr. Wehlen: 


Der 


Rettungs-Anker. 


Mit path. anatom. sanatom. Abbildungen. Preis 3 Jul. 
N Allen denen, welche in Folge heimlicher Jugend» 
fünden krank find, oder durch Ausſchweifungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dleſes Buch den 
ſicherſten Weg zur Wledereriangung der Geſundheit 
und Manneskraft. — Zu beziehen durch das 
itteratur-Nureau in Keipzig- G., Oſtſtraße 1, 
ſowte durch jede Buchhandlung. 


Sport No. 2260, 


Doppel- Fernglas, 


für jedes Auge paſſend, geeignet für Reiſe, Jagd, 
Militär und Theater. 


Starke Vergrößerung, großes Geſichtsfeld. 


8 . Por 1 7 Oblectivdurchmeſſer 43 mm, in feinem Lederetui ; 
ar angen EISE- urea K Ir 1 88 a und Riemen zum Umhängen p. St. nur 40 Mark, ' 


Preis-Musterbuch nag Peta 5% 


Gegründet Gegründet ni Vr. 2280. 
E 1 I Thermometer, Barometer, Microscope, mechan. Muſik⸗ 


1868. berlin W., Mohrensirasse 10. 1868. u 
Erstes deutsches Reise-Bureau. | RE 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampnfsch’ff-Verwaltunzer. 


werke, Goldwaren, Lederwaren, Haushaltungsgegen⸗ 
ſtände, ſämmtliche Solinger Stahlwaren und Waffen, 
4 gratis und franco. 
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